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DIE NEUEN MODELLE BRINGEN 
IHR GESCHÄFT IN FAHRT.
Renault hat auch für Ihr Business das passende Fahrzeug. 
Besuchen Sie uns – wir beraten Sie gerne!

RENAULT, DIE NR. 1 IN EUROPA 
BEI NUTZFAHRZEUGEN.
Jetzt zusätzlich bis 
Fr. 4 000.– Euro-Bonus2

RENAULT KANGOO MEDIUM:
AB FR. 12 950.–1 
+ Euro-Bonus

NEUER RENAULT TRAFIC:
AB FR. 19 250.–1 
+ Euro-Bonus

NEUER RENAULT MASTER:
AB FR. 20 450.–1 
+ Euro-Bonus

Angebote gültig für Geschäftskunden (kleine Flotten ohne Rahmenvereinbarung) bei Vertragsabschluss vom 01.04.2015 bis 30.04.2015. 1 Preisbeispiele: Kangoo Express Medium Access ENERGY TCe 115, Katalogpreis Fr. 17 600.– abzüglich 

Flottenrabatt Fr. 3 150.–, abzüglich Businessprämie Fr. 1 500.– = Fr. 12 950.–; Neuer Trafic Kastenwagen L1H1 Access 1.6 dCi 90, Katalogpreis Fr. 25 900.– abzüglich Flottenrabatt Fr. 4 650.–, abzüglich Businessprämie Fr. 2 000.– = 

Fr. 19 250.–; Neuer Master Kastenwagen L1H1 dCi 110, Katalogpreis Fr. 29 200.– abzüglich Flottenrabatt Fr. 5 250.–, abzüglich Businessprämie Fr. 3 500.– = Fr. 20 450.–. 2 Beispiel Euro-Bonus Fr. 4 000.–: Neuer Master Kastenwagen. 

Alle Beträge sind exkl. MwSt. Renault hatte die besten Verkaufszahlen mit 14,25% Marktanteil im Jahr 2014 in Europa. Euro-Bonus: Gültig bei Vertragsabschluss vom 01.04.2015 bis 30.04.2015 oder bis auf Widerruf.

Wil: WOLGENSINGER AG, Sirnacherstrasse 3, 071 911 11 12 · Altnau: Garage Hofer AG, Landstrasse 24, 
071 695 11 14 · Amriswil: Garage Hofer AG, Weinfelderstrasse 125, 071 410 24 14 · Balgach: Hirn Balgach AG, 
Hauptstrasse 64, 071 722 27 88 · Chur: Garage Bayer AG, Emserstrasse 2, 081 257 19 19 · Ebnat-Kappel: 
Garage Hermann AG, Kappler Strasse 113, 071 993 33 55 · Flawil: Feldgarage Fritsche AG, St. Gallerstrasse 14, 
071 393 15 70 · Goldach: Bräm AG, Rietlistrasse 1, 071 844 00 30 · Herisau: WOLGENSINGER AG, Kasernen-
strasse 66, 071 351 51 56 · Marbach: Kurt Köppel AG, Rorschacherstrasse 136, 071 755 63 63 · Näfels: 
Freihof-Garage AG Koller, Oberdorf 40, 055 618 44 88 · Oberbüren: BUGA Buchental-Garage AG, Buchental 
11, 071 955 05 05 · Oberriet: Stieger Schachengarage AG, Looweg 2, 071 761 11 42 · Schwarzenbach: 
Daniel Grob AG Bahnhof-Garage, Wilerstrasse 25, 071 925 25 50 · St. Gallen: WOLGENSINGER AG, 
Fürstenlandstrasse 25, 071 277 10 88 · St. Gallen: Bach-Garage Gschwend AG, St. Georgenstrasse 162, 
071 223 12 12 · Vaduz: Mühleholz-Garage AG, Landstrasse 126, 00423 239 80 90 · Weinfelden: Kreuzgarage 
AG, Amriswilerstrasse 151, 071 622 65 44
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Titelbild
Rund 280 Anwesende konnte die Ost-
schweizer Sektion der ASTAG Mitte März 
zur Generalversammlung im Zeughaus in 
Teufen begrüssen. Auf Interesse stiess in 
erster Linie die Wahl des neuen Präsiden-
ten. Nach 10 Jahren hat Roman Holenstein 
(links im Bild) sein Amt an Martin Lörtscher 
(rechts), Geschäftsführer der Hugelshofer 
Gruppe in Frauenfeld übergeben. «Ich habe 
das grosse Glück, dass ich mich in ein ge-
machtes Nest setzen darf», lobte der neue 
Präsident seinen Vorgänger. Lörtscher ist 
sich aber bewusst, dass er nicht auf den 
Lorbeeren ausruhen kann, zu gross sind die  
Herausforderungen im Transportgewerbe.

(Bild Marcel Baumgartner)

Kommentar

Anforderungsprofile

Liebe Mitglieder des Gewerbeverbandes

Mit den Anforderungsprofilen liegt erstmalig eine syste-
matische und (fast) alle Berufe umfassende Darstellung mit 
den schulischen Anforderungen vor. Der Berufswahlent-
scheid stützt sich dadurch auf realistische Einschätzungen. 
Die Jugendlichen und ihr Umfeld können beurteilen, was 
in welchem Beruf gefragt ist und was für Kompetenzen sie 
mitbringen müssen. Nur wenn es uns gelingt, die jungen 

Talente mit den für sie geeigneten Berufen zusammen zu bringen, werden wir 
die Zahl der Lehrabbrüche verringern und mehr qualifizierte Fachkräfte ausbilden 
können. Zentral ist dabei, dass diese Anforderungen nicht theoretisch an einem 
Schreibtisch entstanden sind, sondern von den Betrieben und Branchen selber 
stammen.

Die Anforderungsprofile eignen sich für den Vergleich von beruflichen Grundaus-
bildungen. Welche Kompetenzen sind aus Sicht der Berufswelt wichtig für eine 
bestimmte Ausbildung? Wie werden diese im Beruf eingesetzt werden können? 
Und wie wichtig sind beispielsweise motorische Fähigkeiten oder Sozialkompe-
tenz? Schule und Wirtschaft sprechen dadurch die gleiche Sprache, wenn von 
der Schnittstelle zwischen der obligatorischen Schule und der Berufsbildung die 
Rede ist. In diesem Sinn haben wir mit dem jetzt vorliegenden Produkt bereits 
einen wichtigen Schritt gemacht. In einem Folgeprojekt will die EDK die Profile 
mit einzelnen in den Lehrplänen formulierten Zielen und Kompentenzbeschrei-
bungen verknüpfen.

Die Anforderungen an einen Buchbinder sind andere als die an einen Maler oder 
einen Zeichner. Mit den Anforderungsprofilen können wir künftigen Lernenden 
vergleichbar aufzeigen, was sie wo mitbringen müssen. Die Jugendlichen erhal-
ten verlässliche Angaben. Und wir haben grosses Interesse dadurch geeignete 
Kandidatinnen und Kandidaten auf unsere Lehrstellen zu erhalten. Die Anforde-
rungsprofile würden nicht zuletzt bei den Ausbildnern und den verschiedenen 
Betrieben Klarheit schaffen, was gefordert und erwartet werden könne.

Bis zur nächsten Ausgabe,
Ihr Präsident, Hans M. Richle

NB. alle Profile finden Sie unter: www.anforderungsprofile.ch

Viele Jugendliche tun sich schwer, den für sie geeigneten Beruf zu finden. Je nach 
Branche steigen bis zu 30 Prozent der Jugendlichen aus einem Lehrvertrag aus oder 
wechseln in eine andere Ausbildung resp. einen anderen Betrieb. Eine Minderheit 
bricht die Lehre auch ab. In einem vom sgv und der EDK getragenen Projekt ist nun 
eine neue Orientierungshilfe entwickelt worden. Die Anforderungsprofile zeigen, 
wie wichtig bestimmte schulische Kenntnisse aus Sicht der Berufswelt sind, wenn 
jemand eine Lehre in einem bestimmten Beruf aufnehmen möchte. Die Anforde-
rungsprofile helfen Jugendlichen, Eltern, der Schule und den Berufsberatenden, die 
angehenden Lernenden und die für sie richtigen Berufe zusammen zu bringen.



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf 
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

www.thomannag.com

   

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

PROFESSIONELL

Ob Wartung, Reparaturen oder 
Fahrzeugverkauf − Thomann bietet in 
jedem Aspekt 1a-Qualität. Dafür 
sorgen top ausgebildete Teams und 
modernste Infrastruktur an allen 
Standorten.

Schäden an der Fahrzeug-Ver-
glasung sind ein Sicherheits-
risiko. Die Thomann-Betriebe 
in Schmerikon, Chur, Frauen-
feld und Arbon können viele 
Rissarten innert Stundenfrist 
einwandfrei reparieren.

Ob nun ein Lastwagen, ein Omnibus 
oder ein Transporter betroffen ist: 
Nach einem Steinschlag stellt sich 
die Frage «Kleinreparatur oder Schei-
benersatz»? Thomann bietet den 
Kunden beide Varianten. «Die Klein-
reparatur, auch SmallRepair genannt, 
funktioniert dabei in vielen Fällen 
perfekt», erläutert Harald Frei, Werk-
statt-Chef in Arbon. Für die häufigs-
ten Glasbrüche, nämlich Sternbruch, 
Trümmerbruch oder sogenanntes 
«Kuhauge», bietet sich die Small-

Repair-Methode ebenso an wie für 
Kratzer oder Abplatzungen im Glas. 
Die Methode besteht darin, ein spe-
zielles Glasharz mit hohem Druck 
einzupressen. Sie kommt dann zum 
Zug, wenn kleine Schäden ausser-
halb des Fahrersichtfeldes vorliegen.

Klarsicht in kurzer Zeit
Eine solche Kleinreparatur dauert in 
der Regel weniger als 60 Minuten 
und ist auf Wunsch auch beim Kun-
den vor Ort durchführbar. Die repa-
rierte Stelle ist absolut splittersicher. 
Die SmallRepair-Methode ist im übri-
gen bei allen Versicherungen aner-
kannt. «Sie fahren, wir kümmern uns 
um des Rest – in diesem Sinne neh-
men wir dem Kunden auch die ge-
samte Versicherungsabwicklung ab», 
kommentiert dazu CEO Luzi Thomann.

Publi-Reportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

Scheibenschäden rasch behobenThomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com
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Schnell passiert, schnell repariert: Glasschäden aufgrund von Steinschlag.
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NEIN zur neuen Billag-Mediensteuer

Achtung: Neue Steuerfalle!
Wegen dem starken Franken kämpfen viele KMU um ihre Existenz. Statt sie zu entlasten, werden sie 
mit der absurden Billag-Mediensteuer zusätzlich zur Kasse gebeten. Diese belastet unsere Wirtschaft 
jährlich mit rund 200 Millionen Franken. Das ist fünf Mal mehr als heute. Und das obwohl ein Unter-
nehmen gar nicht Radio hören oder Fernseh schauen kann.

Unternehmerinnen und Unternehmer auch 
von kleinen Firmen ab einem Umsatz von 
500’000 Franken zahlen für dieselbe auf-
gezwungene Leistung gleich doppelt, pri-
vat und im Betrieb. Aus diesem Grund hat 
der Schweizerische Gewerbeverband sgv 
das Referendum gegen die neue Billag-Me-
diensteuer (Änderung vom 26.9.2014 des 
Bundesgesetzes über Radio und Fernsehen/
RTVG) ergriffen. Mit über 100’000 Unter-
schriften ist das Referendum zustande ge-
kommen.

Durch die Aufhebung des Euro-Mindestkur-
ses geraten viele Unternehmen unter gros-
sen Druck. Arbeitsplätze sind in Gefahr. Der 
Wohlstand wird bedroht. In dieser Zeit dür-
fen der Bevölkerung nicht noch mehr Belas-
tungen aufgebürdet werden. Doch genau 
das macht die neue Billag-Mediensteuer. 
Sie ist eine Steuerfalle, die mit süssen Ver-
sprechen einer kleinen Gebührensenkung 
zu immensen Mehrbelastungen in Zukunft 

für alle führt. Am Schluss haben wir alle we-
niger Geld im Portemonnaie.

Falsche Versprechen unserer
Medienministerin
Mit einem Buebetrickli sollen die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger geködert 
werden. Obwohl Tausende von ihnen als 
Unternehmer und Arbeitnehmende über 
die Betriebe künftig doppelt besteuert wer-
den, gaukeln die Medienministerin und die 
SRG-Bosse vor, die Gebühren würden sin-
ken. Gleichzeitig lässt sich der Bundesrat ei-
nen Freipass geben, um den von ihm selber 
kontrollierten Staatssender unbeschränkt 
mit zusätzlichen Geldern versorgen zu kön-
nen. Sobald das Parlament und die Bürge-
rinnen und Bürger nichts mehr zu sagen 
haben, schnappt die Steuerfalle zu.

Teure SRG
Die SRG ist insgesamt massiv zu teuer. Für 
eine schlanke und qualitative Grundver-

sorgung brauchen die SRG-Fernsehbosse 
Spardruck anstatt einen Freipass zur Abzo-
ckerei der Bügerinnen und Bürger. Die SRG 
verfügt heute über ein fürstliches Budget 
von 1,6 Milliarden Franken pro Jahr, das sie 
sich mit kontinuierlichen Gebührenerhö-
hungen selbst geschaffen hat. Im internati-
onalen Vergleich zahlen die Schweizerinnen 
und Schweizer inzwischen mit Abstand die 
höchsten Mediensteuern. 

NEIN zur Abzockerei
Am 14. Juni 2015 stimmt die Schweizer Be-
völkerung über die neue Billag-Mediensteuer 
ab. Mit einem klaren NEIN zur neuen Me-
diensteuer sorgen wir dafür, dass Bevölke-
rung, Gewerbe und Unternehmen in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten nicht noch 
mehr belastet werden. Wir müssen uns 
nicht widerstandslos immer mehr Steuern 
und Abgaben aufbürden lassen. Wehren 
lohnt sich!



colorchange

Grossen Herausforderungen gewachsen. 
Der Crafter Swiss Champion mit CH-Kofferaufbau.
Der Crafter Swiss Champion mit Kofferaufbau überzeugt mit inneren Werten: Die Komplettlösung inklusive Hebebühne 

gibt’s mit Einzelkabine, 136- oder 164-PS-Motoren sowie drei Radständen. Wir stellen Ihnen einen verlässlichen Partner an 

die Seite. Ein Fahrzeug, das wie alle Volkswagen Nutzfahrzeuge kompromisslos zuverlässig, vielseitig und wirtschaftlich ist: 

der Crafter Swiss Champion.

Crafter 35 Swiss Champion mit CH Koffer und Hebebühne 136 PS, Radstand 3250 mm

*Angebot für Gewerbetreibende. Preis exkl. MwSt., inkl. Euro-Währungs ausgleich.

Bereits ab

CHF 50’600.–*

City-Garage AG
Zürcher Strasse 162
9001 St. Gallen
Tel. 071 274 80 74
www.city-garage.ch
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Eidgenössische und kantonale Volksabstimmung vom 14. Juni

2 x NEIN zu höheren Steuern

NEIN zur Erbschaftssteuer

Am 14. Juni stimmen wir über zwei Vorlagen ab, die für das Gewerbe einschneidende Konsequenzen 
haben würden. Auf eidgenössischer Ebene kommt die Erbschaftssteuerinitiative zur Abstimmung und 
im Kanton St.Gallen stimmen wir über die Steuergerechtigkeitsinitiative ab, die höhere Vermögens-
steuern einführen will. Beide Vorlagen treffen Firmeninhaber sehr konkret und bedrohen die Existenz 
vieler Kleinbetriebe. Gewerbliche Organisationen und bürgerliche Parteien wehren sich deshalb 
geschlossen gegen diesen erneuten Angriff auf unsere liberale Wirtschaftsordnung.

NEIN zur schädlichen KMU-Steuer
Die Initiative will Erbschaften über zwei 
Millionen Franken mit 20 Prozent besteu-
ern und erschwert 
damit Nachfolgere-
gelungen bei Fami-
l ienunternehmen. 
Die Erbschaftssteuer 
entzieht KMU beim 
Übergang auf die 
nächste Generation Geld oder blockiert 
wesentliche Mittel. Damit fehlen diese für 

Investitionen und die Schaffung oder den 
Erhalt von Arbeitsplätzen. Die neue Bundes-
steuer führt bei vielen KMU zu einer erheb-

lichen finanziellen 
Mehrbelastung. Und 
das in einer Zeit, in 
der der starke Fran-
ken viele Unterneh-
men ohnehin schon 
vor grosse Heraus-

forderungen stellt. Die Initiative macht es 
den KMU noch schwerer.

NEIN zur familienfeindlichen Steuer
In den meisten Kantonen wurde die Erb-
schaftssteuer für direkte Nachkommen 
abgeschafft. Jetzt soll sie durch Zwängerei 
wieder eingeführt werden. Erbschaften 
an die eigenen Kinder werden dann gleich 
besteuert, wie jene an entfernte Verwand-
te oder Fremde. Das ist ungerecht und wi-
derspricht dem Verfassungsauftrag der Fa-
milienförderung. Das vererbte Geld wurde 
zudem bereits zu Lebzeiten als Einkommen 
und jedes Jahr als Vermögen versteuert. Mit 

Wird die Stabübergabe im Familienbetrieb bald vom Staffellauf zum Hindernislauf mit unüberwindbaren Hürden?

«Will ein Unternehmer den Steuerbe
trag vor der Unternehmensübergabe 
bereitstellen, muss er während zehn 

Jahren 30 bis 40% mehr Gewinn  
erzielen. Das ist fast unmöglich.»



Elektrotechnik
aus einer Hand

St.Gallen l Gossau l Rorschach 
www.hubermonsch.ch 

Tel 071 274 88 77

ELEKTROTECHNIK
Starkstrom l Automation l Telematik l Informatik
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St.Gallen, Tel 071 274 88 77 l Gossau l Rorschach 
www.hubermonsch.ch 

Lösungen
mit System
und Sicherheit
Starkstrom l Automation l Telematik l Informatik 

Ob Sie bauen oder 
renovieren - auf uns ist Verlass www.stutzag.ch

Bauunternehmung

S T. G A L L E N

www.ostschweizdruck.ch

*Angebot richtet sich nur an Gewerbetreibende zzgl. MwSt. Gültig für Bestellungen von Gewerbetrei-
benden bei allen an der Aktion teilnehmenden NISSAN Partnern bis 30.04.2015 oder bis auf Widerruf. 
NISSAN SWITZERLAND, NISSAN CENTER EUROPE GMBH, Postfach, 8902 Urdorf.

DIE NISSAN 
NUTZFAHRZEUGE.
BRINGEN IHR GESCHÄFT IN FAHRT.

Volvo Truck Center Niederuzwil
Hirzenstrasse 4 • 9244 Niederuzwil 
Tel.: 071 955 97 97 • Fax: 071 955 97 98

JETZT:

EURO-
BONUS
ANGEBOTE*

GÜNSTIGE BEDINGUNGEN. 
NICHT NUR BEI DER ARBEIT.

CH-194-83x129-LCVRange-060005.indd   1 26.03.15   13:51
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welcher Rechtfertigung der Staat im Todes-
fall ein drittes Mal zugreifen soll, ist fraglich

NEIN zur Entmündigung der Kantone 
Die Einführung einer Erbschaftssteuer auf 
Bundesebene gegen den Willen der Kan-
tone ist ein Angriff auf den bewährten 
Föderalismus. Heute kennen die meisten 
Kantone Erbschaftssteuern und haben die 
Spielregeln demokratisch festgelegt. Durch 
die Zentralisierung verlieren die Kantone 
ihre Steuerhoheit und damit Handlungs-
freiheit; sie dürften keine eigenen Erb-
schaftssteuern mehr 
erheben. Es ist aber 
höchst ungewiss, ob 
die Kantone mit der 
neuen Bundessteuer 
auch nur annähernd 
so viel Geld wie bis-
her erhalten würden. 
Äusserst problematisch ist die Rückwirkung 
für Schenkungen auf 2012. Sie schadet nicht 
nur der Rechtssicherheit, sondern führt zu 
einer riesigen Bürokratie bei Privaten, Un-
ternehmen und insbesondere beim Staat 
selbst

Breite Allianz sagt NEIN
Die Erbschaftssteuer-Initiative gefährdet 
unsere KMU. Sie führt zu einer höheren 
Steuerbelastung und einer enormen Büro-
kratie beim Staat. Deshalb lehnen Bundes-

rat und Parlament die Initiative deutlich ab. 
Im Nationalrat scheiterte die Initiative mit 
135 zu 60 Stimmen, im Ständerat mit 34 zu 
9 Stimmen. Die Vertreter von CVP, FDP, SVP, 
BDP und glp sagten deutlich NEIN. Auch 
die Wirtschaft, das Gewerbe, die Landwirt-
schaft, der Hauseigentümerverband und 
die Finanzdirektorenkonferenz der Kantone 
sprechen sich gegen die Initiative aus. 

Das will die Erbschaftssteuer-Initiative
Erbschaften über zwei Millionen Franken 
und Schenkungen von mehr als 20’000 

Franken pro Jahr und 
beschenkter Person 
sollen auf Bundese-
bene mit einem ein-
heitlichen Satz von 
20 Prozent besteuert 
werden. Ehepartner 
und Hilfswerke sind, 

im Gegensatz zu direkten Nachkommen, 
von der Steuer ausgenommen. Für Unter-
nehmen und Landwirtschaftsbetriebe sol-
len nicht definierte Erleichterungen gelten, 
sofern sie mindestens zehn Jahre weiter-
geführt werden. Schenkungen von über 
20’000 Franken pro Person und Jahr sollen 
nach Annahme der Initiative rückwirkend 
auf den 1. Januar 2012 dem Nachlass hin-
zugerechnet werden. Die Einnahmen sol-
len zu einem Drittel an die Kantone und zu 
zwei Dritteln an die AHV fliessen.

NEIN zur «gerechten» Vermögenssteuer
Die Initiative «Zukunft dank gerechter Vermögenssteuer (Steuergerechtigkeitsinitiative)» will dem 
Kanton zu mehr Einnahmen verhelfen und gemäss den Initianten für mehr Steuergerechtigkeit sorgen.

Hierzu sollen die Vermögenssteuer erhöht 
werden. Der heute geltende proportionale 
Tarif von 1,7 Promille soll durch einen drei-
stufigen progressiven Tarif abgelöst werden. 
Dies würde Vermögensanteile von über  
1 Mio. Franken erheblich höher belasten. Das 
betrifft auch Unternehmen, deren «Vermö-
gen» aus Geschäftsliegenschaften, Lager-
beständen, Büroeinrichtungen und Ma-
schinen besteht. Es ist daher absehbar, dass 
Firmeninhaber bei einer Annahme der Initi-
ative direkt betroffen wären und mit deut-
lich höheren Steuern rechnen müssten.

Die Initiative steht aber auch der Steuer-
strategie des Kantons der letzten 15 Jahre 
diametral entgegen. Diese hat zum Ziel 
durch eine schrittweise Senkung die Steuer-
belastung dem Durchschnitt der Nachbar-
kantone anzugleichen. Trotzdem besteht 
diesbezüglich aber noch immer ein erheb-
licher Standortnachteil. Dies gilt auch im 
Vergleich zu den Nachbarstaaten, die zum 
Teil gar keine Vermögenssteuer kennen.

Durch eine Erhöhung der Vermögenssteuer 
würden die Nachteile im interkantonalen 

und internationalen Vergleich noch weiter 
verschärft. Hinzu kommt, dass die Steuer-
zahler im Kanton St.Gallen nicht nur durch 
die Vermögenssteuer, sondern durch weite-
re Steuern (Einkommens-, Erbschafts- und 
Schenkungssteuern, Steuern auf unbeweg-
liches Vermögen usw.) bereits überdurch-
schnittlich belastet sind. 

Aufgrund des klaren Widerspruchs zur 
Steuerstrategie des Kantons der letzten 
Jahre lehnt die Regierung die Initiative ohne 
Gegenvorschlag klar ab.

«Ein Familienunternehmen weiter
zuführen, wird finanziell immer 

unattraktiver. Als Konsequenz wird 
die Anzahl langfristig orientierter 

Familienunternehmen mit traditionell 
sicheren Arbeitsplätzen abnehmen.»
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Berufs- und Laufbahnberatung See-Gaster

BerufsEXPO See-Gaster 2015
«Was will ich werden? Welche Berufslehre soll ich wählen?» Alljährlich befassen sich Jugendliche 
intensiv mit solchen Fragen und setzen sich in ihrem Berufsfindungsprozess mit ihren Interessen und 
Fähigkeiten auseinander. Ein wichtiger Schritt dabei ist, die Berufswelt kennen zu lernen. Was macht 
ein Steinmetz eigentlich genau und welche Tätigkeiten übt eine Gestalterin Werbetechnik aus? Wel-
che schulischen Voraussetzungen erfordert eine Informatikerlehre und welche Begabungen braucht 
es, um eine Lehrstelle als Grafikerin zu erhalten?

Vom 2.–6. März 2015 hatten die Jugendli-
chen der 2. Oberstufe der Region See-Gas-
ter die Gelegenheit, solche Fragen an der 
BerufsEXPO zu klären. Der berufskundli-
che Grossanlass wurde dieses Jahr zum 
sechsten Mal durchgeführt und wiederum 
von der Berufs- und Laufbahnberatung 
See-Gaster organisiert. An den Vormitta-
gen besuchten die Jugendlichen von Wee-
sen/Amden bis Rapperswil-Jona jeweils die 
Schule. An den Nachmittagen strömten 
sie aus und lernten ihre Berufsfavoriten 
näher kennen. Engagierte Berufsbildner-

innen und Berufsbildner aus überwiegend 
regional ansässigen Betrieben zeigten den 
Jugendlichen die Haupttätigkeiten ihres 
Berufes. Sie informierten über die schuli-
schen und persönlichen Voraussetzungen, 
den Lohn, die Weiterbildungsmöglichkeiten 
oder die Arbeitszeiten. Häufig waren auch 
Lernende mit von der Partie; aufgrund des 
geringen Altersunterschieds wurden diese 
von den Schülerinnen und Schülern gerne 
intensiver befragt. Nicht selten durften die 
Jugendlichen auch selber Hand anlegen: Es 
wurde gehämmert, dekoriert, vermessen, 

Das Mikroskop ist ein wichtiges Arbeitsinstrument für medizinische Berufe.

gezeichnet, Tee gemischt, gerechnet, Ge-
müse gerüstet, der Blutzucker gemessen, 
verdrahtet, gemalt, gemauert oder es wur-
den Quizfragen über das Gehörte und Ge-
sehene gelöst.

Es wurden über 90 Berufe in 150 Veranstal-
tungen vorgestellt. 43% der Berufe konnten 
die Schülerinnen und Schüler vor Ort in 
den Betrieben kennen lernen, die restlichen 
Berufsinfoveranstaltungen fanden in den 
Schulräumen des BWZ Rapperswil-Jona 
statt. Auch Jugendliche, die mit einer schu-
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Jugendliche dürfen bei Otto Hofstetter erste Erfahrungen als Polymechaniker sammeln

lischen Ausbildung liebäugeln, kamen auf 
ihre Kosten. Sie konnten sich über die Fach-
mittelschule (FMS), die Wirtschaftsmittel-
schule (WMS/WMI), die Berufsmaturität, 
die gymnasiale Maturität und den Gestal-
terischen Vorkurs in St.Gallen informieren. 
Die rund 650 Jugendlichen der 2. Oberstu-
fe der Region See-Gaster durften sich für 
maximal vier Veranstaltungen anmelden. 
Wenn immer möglich, wurden ihre Wün-
sche berücksichtigt.

Die Jugendlichen sollen in ihrem Berufs-
findungsprozess einen Schritt weiterkom-
men. Im Idealfall haben sie Berufe kennen 
gelernt, die ihren Interessen und Fähigkei-
ten entsprechen, und werden ihre Eignung 
in einer anschliessenden Schnupperlehre 
überprüfen. Das ist das erklärte Ziel, wel-
ches sich die Berufs- und Laufbahnberatung 
See-Gaster für die BerufsEXPO gesetzt hat.
Die teilnehmenden Betriebe wie auch die 
Lehrpersonen der Oberstufenzentren unse-
rer Region trugen ihren Teil dazu bei, dass 
die Jugendlichen eine informative Woche 
erleben durften.

Nutzen Sie die Vorarlberger Wirtschaftskraft auch für Ihr 
Unternehmen – mitten in St. Gallen an der Bankgasse 1. 
Regional verankert und international vernetzt, bieten wir Ihnen 
nicht nur ein komplettes Dienstleistungsangebot, sondern schaffen 
echte Mehrwerte – ganz in der Tradition der österreichischen 
Servicequalität. Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich zu Ihren 
Finanzen beraten. 

Wir betreuen Ostschweizer
Unternehmen mit
Vorarlberger Herzlichkeit

zu
rM

ar
ke

®

Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank  
Aktiengesellschaft Bregenz, Zweigniederlassung St. Gallen
Bankgasse 1, Postfach 64, CH-9004 St. Gallen
Tel. +41 71 228 85 00, Fax +41 71 228 85 19
www.hypobank.ch

Leidenschaftlich. Gut. Beraten.

Nehmen Sie Platz. Ihre Hypo Vorarlberg

Anzeige



Kanton St.Gallen
Kaufmännisches Berufs- und Weiterbildungszentrum

Akademie St.Gallen

Akademie 
St.Ga en -
mehr Wi en 
garantiert.

www.akademie.ch

«Erfolgreich bleiben – 
dank einer Weiterbil-
dung mit Anspruch!»

Personal und Führung | Marketing und Verkauf | Rechnungs-

wesen und Treuhand | Bank, Versicherung und Finanzberatung 

Immobilienmanagement | Höhere Fachschule für Wirtschaft 

und Marketing | Nachdiplomstudien HF | Gemeindefachschule | 

Handelsschule |  

info@akademie.ch 
T 058 229 68 00 



Die Business Software für Kleinunternehmen

Sparen Sie sich diese Zeit.
Jetzt kostenlos testen. www.easysys.com 

Das aufregendste PARKETT STUDIO 
der Schweiz steht in DIEPOLDSAU.
Lassen Sie sich im STIA PARKETT STUDIO inspirieren von  
packend inszenierten Räumen und einer Vielfalt an Holz- 
mustern. Herzlich willkommen!

NATURE’S FAVOURITE DESIGNER
STIA Schweiz AG | 9444 Diepoldsau
www.stia.ch

531.550.006_HEV_GMaagazin_171x62mm_RZ.indd   1 07.04.15   15:28

SIU Unternehmerschule KMU - die betriebswirtschaftliche Weiterbildung für Führungskräfte 
aus Gewerbe und Handwerk

Haben Sie erste Führungserfahrung in einem KMU 
und grosse Pläne für die Zukunft?
Seit rund 50 Jahren bereiten wir Fachkräfte aus Schweizer KMU auf anspruchsvolle Führungsaufgaben vor. 
Unsere berufsbegleitende Weiterbildung überzeugt durch Praxisbezug und dem branchenübergreifenden 
Austausch in den Klassenzimmern. Die SIU Unternehmerschule kann mit der Berufsprüfung «Fachleute 
Unternehmensführung KMU mit eidgenössischen Fachausweis» abgeschlossen werden. 

Die Lehrgänge beginnen jeweils im April und Oktober an verschiedenen Standorten, auch 
in St. Gallen. 
Besuchen Sie unseren nächsten Informationsanlass in St. Gallen am Donnerstag, 18. Juni 2015

Weitere Infos: www.siu.ch oder 044 515 72 72

KMU bilden die Schweizer Wirtschaft...
                                   ...wir bilden Schweizer KMU

Inserat Gewerbe St. Gallen_2015-03-26.indd   1 26.03.2015   10:20:26
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Planungs- und Baugesetz, Entwurf II

Besser, aber noch nicht gut genug
Das Planungs- und Baugesetz muss so konzipiert und aufgestellt sein, dass die Volkswirtschaft und 
damit die Position des Kantons St.Gallen im interkantonalen Vergleich gestärkt werden. Ein zeitge-
mässes, liberales PBG muss geprägt sein von ausreichender Handlungsfreiheit für Unternehmen, von 
weitgehender Gemeindeautonomie, von einfachen und transparenten Verfahren und von kurzen 
Entscheidwegen und klaren Entscheidkompetenzen.

Ein liberales, die Eigenverantwortung von 
Gewerbe, Industrie, Dienstleistungsun-
ternehmen stärkendes Planungs- und 
Baugesetz trägt wesentlich dazu bei, den 
Wirtschaftsstandort St.Gallen im interkan-
tonalen und internationalen Umfeld zu 
stärken und Arbeitsplätze zu schaffen und 
zu erhalten. Das ist gerade in der gegen-
wärtigen Situation von besonderer Bedeu-
tung, in der die für den Kanton St.Gallen so 
wichtigen Exportunternehmen und deren 
Zulieferbetriebe durch den Euro-Wechsel-
kurs so stark gefordert sind. 

Der Entwurf II zum PBG ist insgesamt bes-
ser als der Entwurf I. Die Bereitschaft von 
Baudepartement und Regierung, die Kritik 
seitens der Wirtschaftsverbände am Ent-
wurf I ernst zu nehmen, ist bei einigen The-
men spürbar, leider aber nicht bei allen. Wir 
nehmen mit Befriedigung davon Kenntnis, 
dass viele im erläuternden Bericht des Bau-
departementes dargestellten wesentlichen 
Änderungen im Vergleich zur ersten Ver-
nehmlassungsvorlage ganz oder teilweise 

mit den Forderungen der Wirtschaftsver-
bände übereinstimmen.

Leider wurden aber für uns wichtige Anlie-
gen nicht oder nur sehr unwesentlich be-
rücksichtigt. Die wichtigsten Forderungen 
der Wirtschaftsverbände:

Keine Verordnung
Die vorgesehenen Bestimmungen der Bau-
verordnung sind entweder unnötig oder 
gehören ins Gesetz selbst. Das Gewerbe 
lehnt daher eine Bauverordnung nach wie 
vor ab. Am bewährten System – Baugesetz 
auf Ebene Kanton, Baureglement auf Ebene 
Gemeinde – ist festzuhalten.

Keine Änderung der Zonenarten
Das Gewerbe wünscht keine Änderungen 
an den heute normierten und bewähr-
ten Zonenarten: Änderungen führen zu 
Rechtsunsicherheit, Fragen/Problemen im 
Zusammenhang mit der Bestandesgaran-
tie der heutigen Bauten und Nutzungen. 
Insbesondere soll auf die Überführung der 
heutigen Gewerbezone, Gewerbe-Indust-
riezone und Industriezone in Arbeitszonen 
verzichtet werden.

Kein fakultatives Referendum bei
Sondenutzungsplänen
Sondernutzungspläne zum Beispiel für 

Materialabbaustellen, Deponien etc. sind 
richtigerweise bereits im jetzigen Entwurf 
nicht mehr dem fakultativen Referendum 
unterstellt. Dies hatten die Wirtschafts-
verbände bereits bei der Vernehmlassung 
zum ersten Entwurf gefordert. Die Sonder-
nutzungspläne sind aber nach Meinung 
der Wirtschaftsverbände auch in den üb-
rigen Fällen vom fakultativen Referendum 
auszunehmen. Sie führen zu einer nicht 
hinnehmbaren Rechtsunsicherheit für die 
Grundeigentümer.

Schwerpunktzonen nur mit dem
Einverständnis von Grundeigentümern
Mit dem Erlass einer Schwerpunktzone 
wird ein Enteignungsrecht gegenüber 
Grundeigentümern geschaffen, die sich an 
der Verwirklichung der Schwerpunktzone 
nicht beteiligen wollen. Dieses ist davon 
abhängig zu machen, dass mindestens drei 
Viertel der betroffenen Grundeigentümer, 
die gleichzeitig mindestens drei Viertel 
des amtlichen Verkehrswertes des erfass-
ten Grundeigentums vertreten, dem Erlass 
schriftlich zustimmen.

Im weiteren sind verschiedene Nutzungs- 
und Bauvorschriften aus Sicht des Gewer-
bes unklar definiert oder überflüssig. In 
der Vernehmlassung wird auf die entspre-
chenden Passagen hingewiesen. Auch im 
Bereich Natur- und Heimatschutz werden 
noch diverse Änderungen und Streichun-
gen verlangt. Der KGV erwartet, dass die 
vorberatende Kommission des Kantonsra-
tes die Vernehmlassung der Wirtschaftsver-
bände in allfällige Korrekturen am Gesetz 
einfliessen lässt und hofft, dass die bürger-
lichen Parteien in der Parlamentsdebatte 
unsere Anliegen unterstützen. 

Den vollständigen Vernehmlassungstext 
zum Entwurf II des Planungs- und Bauge-
setzes finden Sie unter:

www. gewerbesg.ch/publikationen/
vernehmlassungen

Jürg Bereuter
Fachanwalt Bau- und Immobilienrecht
Bruno Fässler
Leiter Kommunikation



15  WIRTSCHAFT

www.acrevis.ch

Traditionen zu wahren und trotzdem neue 
Chancen zu ergreifen ist kein Widerspruch. Im 
Gegenteil. Nur so ist es möglich, ein erfolgrei-
cher Unternehmer zu sein, dem man vertraut: 
Weil er innovativ, kompetent und zugleich ver-
lässlich ist. Auf diesem Weg begleiten wir Sie 
gerne. Mit langjähriger Erfahrung, Wissen und 
Begeisterung für die Chancen der Zukunft.

acrevis – 
weil es um Sie geht!

St.Gallen • Gossau SG • Wil • Wiesendangen • Bütschwil • Rapperswil-Jona • 
Pfäffi kon SZ • Lachen SZ • Wittenbach

Leidenschaft
aus Tradition.

Christian Oberli
Unternehmer

Herbert Haag
acrevis Bank Wil

Anzeige

1. Jungunternehmerforum
St.Gallen im Stadtsaal in Wil

sg.jungunternehmerforum.ch

Plattform für Gründer/innen, 
Jungunternehmer/innen, Startups,

KMU-Nachfolger/innen und 
junge Führungspersönlichkeiten.

3. Juni 2015 ı Stadtsaal Wil

Jetzt 
anmelden!

Hauptsponsoren

WORKSHOPS
Praxiswissen aus erster Hand für 
Gründer/innen und Jungunternehmer/innen

PRAXIS-REFERATE
Die Klippen der Gründungsphase überwinden
Rainer Hug ı ZimmereiHandwerk Hug GmbH
Wie ein Startup mit der KTI die Wetterforschung
vorantreibt
Dr. Martin Fengler ı Meteomatics GmbH

JungUNTERNEHMER-Dialog
u.a. mit Regierungsrat Benedikt Würth

Präsentation Startup IMAGE-VIDEOCLIP

Patronat

Das

präsentiert das
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Mit der Kreditkarte auf den Wochenmarkt
Bargeldloses Zahlen wird nun noch mobiler: Die St.Galler Kantonalbank bietet gemeinsam mit SIX 
Payment Services «mCashier» an. Der neue mobile Kartenleser ist die praktische Antwort auf jede 
Situation ohne Bargeld. Kombiniert mit Smartphones oder Tablets haben Kleingewerbler, Vereine und 
Einpersonen-Unternehmen ein handliches Zahlterminal, mit dem sie die Karten von Kunden akzeptie-
ren können. 

Rosa Blum betreibt einen Marktstand, an 
dem sie frische Gladiolen, Tulpen oder Ro-
sen anbietet. Generell zahlen ihre Kundin-
nen und Kunden mit Bargeld. Kredit- oder 
Debitkarten konnte sie bis anhin nicht ak-
zeptieren, auch wenn ihre Kundschaft öf-
ters mit leerem Geldbeutel bei ihr am Stand 
war. Der Grund: Ein fix installiertes Karten-
terminal mit hohen Kosten und aufwändi-
ger Abwicklung lohnt sich für ihr kleines 
«Geschäft» nicht. So musste die Blumenver-
käuferin ihre Kunden jeweils zum nächsten 

Bancomaten schicken. «Dies ist aber nicht 
ideal», sagt sie und fügt hinzu: «Viele Kun-
den haben sich auf dem Weg zum Banco-
maten dann doch noch anders entschieden 
und haben woanders Blumen gekauft.»

Einkassieren, wo der Kunde ist
Deshalb hat sich Rosa Blum schon oft über-
legt, ob sie sich nicht doch ein Kartenter-
minal zulegen soll. Bei einem Gespräch 
mit ihrem Kundenberater bei der St.Galler 
Kantonalbank hat sie nun vom neuen bar-

geldlosen Bezahlsystem «mCashier» erfah-
ren. Dabei handelt es sich um einen handli-
chen Kartenleser, der kombiniert mit einem 
Smartphone oder Tablet zu einem handli-
chen Minizahlterminal wird. Der Verkäufer 
muss nur noch die entsprechende App auf 
seinem Endgerät installieren und schon 
kann er es einsetzen. Möchte ein Kunde mit 
einer Kredit- oder Debitkarte bezahlen, so 
kann er das Bezahlterminal zum Kunden 
bringen und ihn über sein Smartphone oder 
Tablet bargeldlos bezahlen lassen. 



Die Vorteile von «mCashier»
–  Das Smartphone/Tablet wird zum Kartenterminal
–  Bestellung in nur wenigen Minuten – ohne Papierkram
–  Keine monatlichen Kosten, ab nur 1.5% pro Transaktion
–  Einmalig CHF 99.– 

(Vorzugspreis für SGKB-Kunden: CHF 69.–, bis Juni 2015)

Wünscht der Kunde einen Beleg, erfasst der Verkäufer nach der Zah-
lung dessen E-Mail-Adresse und mailt ihm umgehend den digitalen 
Beleg zu. Ebenso erhält der Ladenbesitzer jede Woche seine Umsätze 
auf sein Konto ausbezahlt.

«Es bitzeli meh» in den Warenkorb
Rosa Blum hat sich von den Vorteilen überzeugen lassen und ein 
Kartenterminal bestellt. Begeistert erzählt sie von der raschen und 
unkomplizierten Abwicklung. «Gerade an einem Samstag mit sehr 
viel Kundschaft ist mCashier Gold wert», sagt sie. Denn nicht zuletzt 
mache sie dank des Bezahlterminals auch etwas mehr Umsatz. Sie 
ist zudem überrascht, wie viele Kunden von diesem Service Gebrauch 
machen. 

Dank «mCashier» ist bargeldloses Zahlen auch auf dem Wochen-
markt definitiv keine Hürde mehr – und man kann weiterhin «es bit-
zeli meh» in den Warenkorb packen. Die Lösung lohnt sich auch für 
andere Kleingewerbler: Beispielsweise Pizzakuriere, Gärtner, Hand-
werker, Catering-Lieferanten oder Taxiunternehmen können so ein-
facher kassieren, als mühsam eine Rechnung verschicken und den 
Eingang kontrollieren. Ideal ist «mCashier» auch an besonderen An-
lässen wie Messen oder Vereinstreffen: Der Kassier kann von vielen 
verschiedenen Personen Beiträge einsammeln ohne das passende 
Wechselgeld zur Hand haben zu müssen. Auch muss er den Verlust 
der gefüllten Kasse nicht fürchten. Rundum bietet «mCashier» also 
eine praktische Lösung zum einfachen bargeldlosen Zahlen.
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ABACUS bringt Bewegung 

in Ihr Business. AbaSmart,  

die App für das iPad, infor-

miert Sie schneller, macht  

Sie und Ihre Mitarbeiter  

effizienter und flexibler:  

> Unterwegs Leistungen,  

Spesen, Stunden erfassen, 

Rapporte ausfüllen, Adressen 

und Projekt daten bearbeiten  

und sofort mit der Software  

in Ihrem Unternehmen  

synchro   nisieren

> Überall und jederzeit 

Stammdaten und Standard-

auswertungen einsehen 
                                       

www.abacus.ch/links/mobile 

v e r s i o n  i n t e r n e t

ABACUS Business 
Software goes mobile

Ec
kn

au
er

+S
ch

oc
h 

A
SW

   

Anzeige



18  WIRTSCHAFT

Kennzahlen per 31.12.2014

Mitgliedfirmen 10’245

Versicherte Personen 82’965

Altersrentner 5592

Performance Gesamtvermögen 7.9 %

Deckungsgrad 117.1 %

Betriebsrechnung Mio. CHF

Beiträge (Sparbeiträge/Risikoprämien) 601.8

Einlagen/Freizügigkeitsleistungen 1033.8

Leistungen an Versicherte (Kapital und Renten) 911.2

Bilanz Mio. CHF

Bilanzsumme 11’424.0

Technische Rückstellungen 464.5

Wertschwankungsreserve inkl. freie Mittel 1548.4

ASGA: berufliche Vorsorge, einfach sicher.
Auch 2014 konnte die ASGA Pensionskasse einen erfolgreichen Abschluss verbuchen. 144 Millionen 
Franken wurden in Form einer Mehrverzinsung an die Mitglieder ausbezahlt.

Im 52. Geschäftsjahr liegt die Bilanzsumme 
der ASGA Pensionskasse bei 11.42 Mia. Fran-
ken. Mit über 550 neuen Mitgliedfirmen 
und mehr als 5500 neu bei der ASGA ver-
sicherten Personen kann ein erfreulicher 
Anstieg im Wachstum verzeichnet werden. 
Auch das Vorsorgekapital der aktiv Versi-
cherten und der Rentner stieg um 13.4 % auf 
8.6 Mia. Franken. 

Solide Performance
«Die positive Entwicklung am Aktienmarkt 
im vergangenen Jahr hat sich auch erfreu-
lich auf unsere Performance ausgewirkt», 
sagt Sergio Bortolin, Geschäftsführer der 
genossenschaftlich organisierten ASGA 
Pensionskasse. Mit einer Gesamtrendite 
von 7.9 % konnte das Geschäftsjahr erfolg-
reich abgeschlossen und ein Überschuss 
von 144 Millionen Franken an die Mitglieder 
weitergegeben werden. «Statt mit dem ge-
setzlichen Minimum von 1.75 % konnten wir 
das Alterskapital unserer aktiv Versicherten 
mit einem mehr als doppelt so hohen Satz 
von 4 % verzinsen», so Bortolin weiter.

Deckungsgrad stabil
Trotz der Mehrverzinsung und der nötigen 
Reserven für die Erbringung der Renten-
leistungen konnte ein Deckungsgrad von 
117.1 % erreicht werden – dies bei einem 
technischen Zinssatz von 3 %. Damit konnte 
die ASGA den Kursschwankungen nach der 
Aufhebung des Euro-Mindestkurses Mitte Ja-
nuar gut standhalten. Nach wie vor verfügt  
sie über die notwendigen Wertschwan-
kungsreserven. Per 31.12.2014 betrugen die-
se 1.55 Mia. Franken inklusive freie Mittel.

ASGA Pensionskasse
Rosenbergstrasse 16, 9001 St.Gallen
Telefon 071 228 52 52
www.asga.ch

Sergio Bortolin
Geschäftsführer ASGA



Industriebauten:
Architektur, Baumanagement  
Ingenieurleistungen  
und Generalplanung 
aus einer Hand

Trunz & Wirth AG
Architektur, Baumanagement
Altes Kraftwerk Felsegg, Henau
Postfach 43
CH-9240 Uzwil
Telefon +41 71 951 52 53
www.trunz-wirth.ch

Brühwiler AG
Bauingenieure und Planer
CH-9200 Gossau SG
Telefon +41 71 385 35 25
CH-9500 Wil SG
Telefon +41 71 913 80 60
www.br-ing.ch

TheCompaniesList.ch
Die gratis Internet-Plattform für KMUs

Machen Sie den Schritt ins Internet auf www.thecompanieslist.ch

gratis Webpage
gratis Stellenbörse
gratis Firmensuche
einfach selber erstellen, selber aktualisieren

15
03
9

Karl Koller, eidg. dipl. 
Buchhalter/Controller

l.: Rosmarie Koller,
Schweizermeisterin in
Stenografie

r.: Cornelia Piccinin-Krapf,
Buchhalterin mit eidg. 
Fachausweis

Seit 25 Jahren betreuen und beraten wir 
Klein- und Mittelbetriebe sowie Privatpersonen.

Profitieren auch Sie von
• unserem grossen Fachwissen in Buchhaltung, 

Steuern, Lohnadministration etc.
• unseren Erfahrungen in ABACUS-Fibu,

Fibu light, Lohn etc.
• unserer persönlichen Betreuung
• unseren günstigen Konditionen

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

vadianstrasse 41  · postfach  · ch-9001 St.Gallen
tel. 071 220 20 85 info@karlkollertreuhand.ch
fax 071 220 20 87 www.karlkollertreuhand.ch

karl koller
dipl. experte in rechnungslegung und controlling

cornelia piccinin-krapf 
fachfrau im finanz- und rechnungswesen
mit eidg. fachausweis

vadianstrasse 41 postfach ch-9001 st.gallen

tel. 071 220 20 85
fax 071 220 20 87

www.  karlkollertreuhand.ch
info@ karlkollertreuhand.ch

karl koller
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Der einfache Weg zur verbürgten Finanzierung.
Die gewerblichen Bürgschaftsorganisationen fördern 
entwicklungsfähige Klein- und Mittelbetriebe (KMU) 
durch die Gewährung von Bürgschaften mit dem Ziel, 
diesen die Aufnahme von Bankkrediten zu erleichtern.

Die Beanspruchung einer Bürgschaft steht allen 
Branchen des Gewerbes offen.

BG OST · 9006 St.Gallen · Tel. 071 242 00 60 · www.bgost.ch

Cooperativa di fideiussione PMI
Bürgschaftsgenossenschaft für KMU «Wir � ärken KMU»

OBTG_Inserat_a5_NEU.indd   1 23.05.13   16:14

Der einfache Weg zur verbürgten Finanzierung.
Die gewerblichen Bürgschaftsorganisationen fördern 
entwicklungsfähige Klein- und Mittelbetriebe (KMU) 
durch die Gewährung von Bürgschaften mit dem Ziel, 
diesen die Aufnahme von Bankkrediten zu erleichtern.

Die Beanspruchung einer Bürgschaft steht allen 
Branchen des Gewerbes offen.

BG OST · 9006 St.Gallen · Tel. 071 242 00 60 · www.bgost.ch

Cooperativa di fideiussione PMI
Bürgschaftsgenossenschaft für KMU «Wir � ärken KMU»

OBTG_Inserat_a5_NEU.indd   1 23.05.13   16:14

Die LeistungsschuleDie Leistungsschule

Zentrum für berufl iche 

Weiterbildung

www.zbw.ch
Ihr Partner für die höhere Berufsbildung:

Höhere Fachschule (HF), Berufsprüfungen (BP)

 und Höhere Fachprüfungen (HFP)
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Wer mit seinem Unternehmen erfolgreich 
sein will, ist auf eine optimale Informatik- 
und Telekommunikationsinfrastruktur ange-
wiesen. Diese zu finden, ist manchmal aber 
gar nicht so einfach. Natasa Rakic’s und Ste-
fan Stutz’s Aufgabe ist es daher, die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer im Raum  
St. Gallen bei der Wahl individuell zu beraten.

Natasa Rakic und Stefan Stutz sind KMU- 
Berater bei Swisscom. Täglich beraten sie 
Unternehmen aus der Region St. Gallen. Ihre 
Aufgabe: Gemeinsam mit dem Kunden Infor-
matik- und Telekommunikationslösungen zu 
finden, die optimal auf den Geschäftsalltag 
der Unternehmen zugeschnitten sind. Ihr Ziel: 
Zufriedene Kunden.

Natasa Rakic und Stefan Stutz sind Experten 
im Bereich Informatik und Telekommunikati-
onsinfrastruktur. Ein Bereich, der in den letzten 
Jahren eine rasante Entwicklung erlebt hat. 
Diese ist vor allem auf die zunehmende Ver-
netzung über das Internet zurückzuführen.  
Wo früher ein Unternehmen beispielsweise 
eine fix installierte Telefon-Anlage brauchte, 
kommen heute oft virtuelle Telefonanlagen 
zum Einsatz mit welchen Telefonate neu über 

das Internet erfolgen (Voice over IP). Die Mitar-
beitenden sind so immer unter der gleichen 
Telefonnummer erreichbar – egal, ob sie unter-
wegs, im Büro oder von zu Hause aus arbeiten. 
Auch Fragen im Zusammenhang mit der Virtu-
alisierung von IT-Mitteln oder Branchenlösun-
gen werden den beiden KMU-Beratern häufig 

gestellt. Mit Cloud-Services beziehen Unter-
nehmen Rechenleistung und Speicherplatz 
flexibel nach Bedarf und senken gleichzeitig 
Betriebs- und Investitionskosten, ohne Abstri-
che bei der Sicherheit machen zu müssen.

Die persönlichen Berater in St. Gallen
Als KMU gilt es die Komponenten einer künf-
tigen ICT Lösung optimal auf das Tätigkeits-
feld abzustimmen. Denn, nicht jede Lösung 
eignet sich für jedes Unternehmen gleicher-
massen. Die Rahmenbedingungen von 
KMU-Kunden sind äusserst vielfältig. So hat 
eine Malerei zum Beispiel andere Bedürfnisse 

als eine Anwaltspraxis. Entsprechend unter-
schiedlich sind auch die Anforderungen an 
die Informatik- und Telekommunikations-
struktur. Der persönliche Kontakt zu den 
Kunden ist deshalb sehr wertvoll, weiss 
Stefan Stutz: «In den Gesprächen mit KMU 
erarbeite ich den individuellen Bedarf und 
leite – für den Kunden nachvollziehbar – 
Lösungsansätze ab. Wenn mir der Unterneh-
mer sein tägliches Umfeld beschreibt, kann 
ich ihm Lösungen anbieten, die optimal dazu 
passen.»

KMU-Center in Swisscom Shops
Swisscom betreibt schweizweit über 39 KMU- 
Center, in denen sich Unternehmen persön-
lich beraten lassen können – so auch an der 
Neugasse 26 und Neumarkt 5 in St. Gallen. 
Natasa Rakic und Stefan Stutz beraten dort 
die KMU aus der Region und zeigen ihnen 
individuelle Lösungen auf – ob für Telefonie, 
Internet oder integrierte Informatik- und 
Kommunikationslösungen. Die Unterneh-
merinnen und Unternehmer von St. Gallen 
sollen aus den KMU-Centern zufrieden in 
ihren Betrieb zurückkehren und ihren Alltag 
mit einer topmodernen, zum Unternehmen 
passenden Infrastruktur bewältigen.

« Im Gespräch finde ich 
am besten heraus, was das 
Unternehmen braucht.  »

KMU-Center: 
Ihr Kontakt im Swisscom Shop

Die KMU-Center St. Gallen sind zwei von  
39 KMU-Centern in der ganzen Schweiz. 
Alle KMU-Center sind in die Swisscom 
Shops integriert und auf KMU Anliegen 
spezialisiert. Unternehmerinnen und 
Unternehmer profitieren in den KMU- 
Centern von einer individuellen Beratung. 
Ob Fragen rund um Abos, Handys oder 
integrierten Informatik- und Kommunikati-
onslösungen – die KMU-Berater geben 
gerne Auskunft. Die Beratungen sind 
kostenlos und können im Vorfeld online 
oder telefonisch vereinbart werden.

Ihre KMU-Berater in St. Gallen:
Natasa Rakic
KMU-Center St. Gallen
Neugasse 26 
9000 St. Gallen 
Telefon: 058 221 51 83
natasa.rakic@swisscom.com

Stefan Stutz 
KMU-Center St. Gallen 
Neumarkt 5 
9000 St. Gallen 
Telefon: 079 610 77 88 
stefan.stutz@swisscom.com

Vereinbaren Sie noch heute Ihren 
Beratungstermin mit den KMU-Berater:
1.  Website swisscom.ch/kmu-center 

besuchen
2. KMU-Center St. Gallen auswählen
3. Freien Termin direkt buchen
 
Gerne berät Sie unser Team auch telefo-
nisch unter der Nummer 0800 055 055. 

KMU-Center St. Gallen:  Lassen Sie sich von 
 KMU-Beratern in die digitale Welt begleiten.

Publireportage

Konzentrieren Sie sich
 ruhig auf Ihr Business –
 wir kümmern
 uns um Ihre IT.
 
 
  Die Geschäftswelt dreht sich immer schneller, und die 

Anforderungen an Ihre IT-Infrastruktur steigen täglich. 
Dank den zuverlässigen IT-Lösungen von Swisscom können 
Sie sich voll auf Ihr Business konzentrieren. Setzen Sie auf 
einen Ansprechpartner, der Ihnen Sicherheit und neue 
Möglichkeiten bietet.

  
 Swisscom. Wir machen IT.

Beratung unter: 0800 055 055 (gratis)
Beratungstermin: swisscom.ch/kmu-center
Mehr unter: swisscom.ch/agile-IT



colorchange

Extrem wirtschaftlich: die kraftvollen Common-Rail-TDI-Motoren 
mit einem Verbrauch ab 7,7 l/ 100 km.
Mit dem Crafter lohnt sich jede Fahrt. Seine TDI-Motoren sind nicht nur sehr leistungsstark, sondern auch äusserst sparsam. Dank Blue Motion 

Technology mit Motor-Start-Stopp und Energiemanagement setzt der Crafter neue Massstäbe – sowohl für die Umwelt als auch für Ihr 

Portemonnaie. Ausserdem ist er so zuverlässig, dass Sie jetzt auch von der 2+1-Garantie bis 250 000 km profitieren können. Erleben Sie ein 

Nutzfahrzeug mit extrem niedrigen Betriebskosten: den Crafter. Schon ab Fr. 23’900.–.

Der Crafter. Gebaut für die extremsten Jobs.

*Angebot für Gewerbetreibende. Preis exkl. MwSt., inkl. Euro-Währungs ausgleich.

Heiss begehrt: der Crafter
mit bis zu 25 % tieferen Betriebskosten.

PP Autotreff AG
Arbonerstrasse 19, 9300 Wittenbach 
Tel. 071 292 32 12, www.ppautotreff.ch

Ist Ihr Unternehmen
technologisch immer
noch an der Spitze?

credit-suisse.com/leasing

Wir beraten Sie kompetent mit einer individuellen Leasing-Lösung. 
Nutzen Sie die Expertise Ihres Beraters oder rufen Sie uns kostenlos an:  
0800 88 88 71.

Als die Bank für Unternehmer unterstützen wir Sie  
bei Ihrer nächsten Investition.

Text: Marcel Baumgartner
Bilder: Bodo Rüedi
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Martin Lörtscher ist neuer ASTAG-Präsident
An der Mitte März abgehaltenen Generalversammlung der ASTAG Sektion Ostschweiz/FL im  
Zeughaus in Teufen AR wurde Martin Lörtscher zum neuen Präsidenten gewählt. Er tritt damit die 
Nachfolge von Roman Holenstein an, der dieses Amt während zehn Jahren ausführte.

Rund 280 Anwesende konnte die ASTAG 
Sektion Ostschweiz/FL Mitte März zur or-
dentlichen Generalversammlung im Zeug-
haus in Teufen begrüssen. Auf Interesse 
stiessen in erster Linie die Wahl eines neu-
en Präsidenten sowie die im Anschluss ab-
gehaltene Polit-Arena mit Vertreterinnern 
und Vertretern der unterschiedlichsten Par-
teien.

Ein «gemachtes Nest»
Der langjährige Präsident Roman Holen-

Roman Holenstein (links) übergab das Präsidium der ASTAG Sektion Ostschweiz/FL nach zehn Jahren an Martin Lörtscher.

stein, Geschäftsführer der Wiler Holenstein 
Transport AG, machte nie ein Geheimnis 
daraus, dass er diese Funktion nach spätes-
tens zehn Jahren an einen Nachfolger über-
geben möchte. Dieser wurde in den Reihen 
des Vorstandes mit Martin Lörtscher, Ge-
schäftsführer der Hugelshofer Gruppe in 
Frauenfeld, gefunden und von den Mitglie-
dern einstimmig gewählt. Lörtscher hob in 
seiner Antrittsrede die wesentlichen Ziele 
hervor, die er in den nächsten Monaten 
in Angriff nehmen möchte: «Ich habe das 
grosse Glück, dass ich mich in ein gemach-
tes Nest setzen darf», lobte der neue Präsi-
dent seinen Vorgänger.

Das bedeute jedoch nicht, dass man sich 
auf den Lorbeeren ausruhen dürfe. «Per-
sönlich sehe ich noch Potenzial im Bereich 
Nachwuchsförderung: Es ist sehr wichtig, 

dass wir unseren Nachwuchs selber auf-
bauen, nur so werden wir auch in Zukunft 
eine hohe Dienstleistungsqualität erbrin-
gen können», betonte Lörtscher. Ein wei-
terer wichtiger Punkt sei die Imagepflege 
für die Branche. «Wir müssen jede erdenk-
liche Möglichkeit nutzen, unser Gewerbe 
in einem positiven Licht darzustellen. Ohne 
Strassentransport läuft in diesem Land 
nichts, das muss jedes Kind wissen.» 

Lob und Dank für Holenstein
In seiner Laudatio lobte Martin Lörtscher 
die geleistete Arbeit von Roman Holen-
stein: «Seine zehnjährige Amtszeit wurde 
geprägt durch Respekt, Mut und ein hohes 
Verantwortungsbewusstsein. Mit grosser 
Umsicht, sehr kompetent und führungs-
stark verstand er es, sich für die Ziele der 
ASTAG einzusetzen.»

Text: Marcel Baumgartner
Bilder: Bodo Rüedi



 

Was immer die Zukunft bringt: Ihr VW Nutz fahrzeug arbeitet und  
arbeitet und arbeitet.
Ein V W Nutzfahrzeug ist die beste Investition in die Zukunft, weil wir von Volkswagen 

schon heute an morgen denken. Und alle Modelle mit weg weisenden Technologien aus-

rüsten, welche die Wirtschaftlichkeit erhöhen, die Kosten senken und Fahrer, Beifahrer, 

aber vor allem auch die Umwelt schützen. Damit Sie sich immer und überall auf Ihr Nutz-

fahrzeug verlassen können. VW Nutzfahrzeuge. Die beste Investition.

Ihr VW Nutzfahrzeug-

Partner im Rheintal

AMAG Heerbrugg
Auerstrasse 20, 9435 Heerbrugg
Tel. 071 727 27 27, www.heerbrugg.amag.ch

Vertriebspartner:
Garage Thurnheer AG, Tramstrasse 19
9444 Diepoldsau, Tel. 071 737 71 71

Publi-Reportage

Sicherheit, Stabilität und Design 
dank Zaunteam
Zäune und Tore sind die Visitenkarten von Liegenschaften und 
müssen teilweise hohe Sicherheitsanforderungen erfüllen. Eine 
vielseitige Auswahl sowie Montageleistungen bietet die Firma 
Zaunteam Hardegger in Malans.

Sind die Ansprüche an kurze Zykluszeiten hoch? Dann ist das Doppelflügel-
falttor die passende Eintrittsregulierung für das Gelände. Dieses System 
ersetzt durch kurze Öffnungs- und Schliesszeiten die Kombination von Tor 
und Schranke und benötigt an den Seiten im Gegensatz zum Schiebetor 
keinen Platz. Dieses Tor ist die richtige Wahl für bis zu 500 Öffnungszyklen 
pro Tag.

Zaunteam hat sich neben der grossen Auswahl an Zaun- und Torsystemen 
in den Bereichen Heim und Garten, Sicht- und Lärmschutz, Industrie und 
Sicherheit sowie der Tierhaltung spezialisiert. 

Mit mehr als 12 Jahren Erfahrung am Markt gehört Zaunteam Hardegger zu 
den führenden Unternehmen für Zaun- und Torsysteme mit den darin inte-
grierten Sonderbereichen wie bspw. Handläufe, Balkongeländer etc.. Während 
der Beratung direkt vor Ort oder im Zaunmarkt werden Wünsche und 
Anforderungen besprochen und legen die Grundlage für ein massgeschnei-
dertes Angebot dar. Der professionelle Montageservice mit erfahrenen und 
freundlichen Mitarbeitern übernimmt die Installation der Zäune, Handläufe 
und Tore. Spezialmaschinen und Werkzeuge ermöglichen eine effiziente und 
damit kostengünstige Ausführung. Die laufende Aus- und Weiterbildung der 
Monteure garantiert eine fachgerechte, zuverlässige und saubere Montage. 

Weitere Informationen sowie der kostenlose Zaunteam-Katalog sind auf 
der Webseite www.zaunteam.ch oder unter der Gratis-Telefonnummer 
0800 84 86 88 erhältlich.

Zaunteam Hardegger GmbH
Zeughausstrasse 8 || 7208 Malans
Tel. 081 740 28 24 || Fax 081 740 28 25

office.hardegger@zaunteam.ch || www.zaunteam.ch/hardegger
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Stimmen zu Roman Holensteins
Präsidialjahren

«Roman Holenstein war ein sehr 
kompetenter Präsident und sehr en-
gagiert.»
Rolf Schoch, Wibag AG, Rickenbach

«Roman Holenstein ist ein wertbe-
ständiger Unternehmer und ein sehr 
guter Kommunikator.»
Silvan Wyer, Dhollandia, Müllheim

«Roman Holenstein versteht es, sehr 
besonnen, ruhig und dennoch hart 
in der Sache zu sein. Er ist ein stiller 
Macher.»
Hans M. Richle, Präsident Kantonaler 
Gewerbeverband St.Gallen

«Roman Holenstein hat seine Sache 
super gemacht, immer klar und deut-
lich. Damit war er ein Präsident für 
alle.»
René Bühler und Christian Rüegg,
St.Galler Kantonsräte (SVP)

Sowohl Roman Holenstein als auch Fredi 
Hugelshofer, seinerzeit Mitbegründer der 
ASTAG und Initiator sowie treibende Kraft 
der Verbandszeitschrift «TransportFlash», 
wurden von den Anwesenden einstimmig 
zu Ehrenmitgliedern ernannt. Zudem wur-
de mit Markus Egger von der Emil Egger AG 
in St.Gallen ein neues Vorstandsmitglied 
gewählt. 

Verkehrspolitik und Erbschaftssteuer
Neben den ordentlichen Traktanden in-
formierten unter anderem Kantonsrat Dr. 
Walter Locher über den aktuellen Stand der 
dritten Röhre beim Rosenbergtunnel und 
Kantonsrat Hansjörg Brunner, Präsident 
des Thurgauer Gewerbeverbandes, über 
die BTS/OLS. Josef A. Jäger von der Camion 

Transport AG in Wil warnte zudem von den 
Konsequenzen bei einer allfälligen Annah-
me der Erbschaftssteuer, über die im Juni 
abgestimmt wird.

Dass sich in einem Wahljahr generell mehr 
Politikerinnen und Politiker an der Gene-
ralversammlung der ASTAG zeigen, ist kein 
Novum. In einer Podiumsdiskussion wurde 
einige von ihnen jedoch in besonderem 
Masse unter die Lupe genommen. Zum 
Thema «Verkehr – was haben wir in den ver-
gangenen zehn Jahren erreicht und wo ste-
hen wir in zehn Jahren» äusserten sich die 
beiden Ständeräte Karin Keller-Sutter (FDP) 
und Paul Rechsteiner (SP) sowie die Nati-
onalräte Edith Graf-Litscher (SP), Andrea  
Caroni (FDP) und Ulrich Giezendanner (SVP). 

Stattliche Fahrzeuge dürfen an einer ASTAG-GV natürlich nicht fehlen. 

280 Personen wohnten der GV bei. Landammann Jakob Brunnschweiler begrüsste 
die Mitglieder im Kanton Appenzell Ausserrhoden. 



Potentiale erkennen,  
entwickeln und stärken!
Seit 1987 beraten und begleiten wir Personen 
und Unternehmen in aussergewöhnlichen 
Veränderungsphasen.

Individuelle und engagierte Beratung ist uns 
als erfahrene und leidenschaftliche Berater 
ebenso wichtig wie das Ziel, Ihrer Situation das 
Beste abzugewinnen. 

ECONAG Executive Consulting AG 
www.econag.ch
Lindenstrasse 20, 8302 Kloten, T 043 255 41 14
Engelgasse 12, 9000 St. Gallen, T 071 220 90 66
Walter Stürm, lic. oec. HSG
Noëmi von Erlach, Fürsprecherin /Mediatorin 
IRP-HSG
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ECONAG EXECUTIVE CONSULTING AG

Outplacement und Coaching
Experten bei der Begleitung und 
Beratung in entscheidenden Situa-
tionen

Die ECONAG Executive Consulting 
AG von Walter Stürm, lic. oec. HSG, 
1987 gegründet, ist seit 1989 unter 
anderem in Outplacement Beratung 
und Coaching tätig zusammen mit 
der erfahrenen Geschäftspartnerin 
Noëmi von Erlach, Fürsprecherin 
und Mediatorin IRP-HSG.

Wir sehen uns als KMU für KMUs, 
als Ihr Partner, um Sie als Unterneh-
mer und Unternehmen und Ihre 
Mitarbeitenden auf allen Stufen 
professionell, persönlich und indi-
viduell beraten und betreuen zu 
können; dies in Phasen der Verän-

derung in raueren Zeiten als auch in 
der Kontinuität als starke Unterstüt-
zung in der steten Entwicklung. En-
gagement und Leidenschaft, jahr-
zehntelange Erfahrung und hohe 
Kompetenz sowie eine positive 
Denkweise prägen unsere Beratung.

Dank unserer Erfahrung als Füh-
rungskräfte und Berater kennen wir 
die Wirtschaft, die Unternehmens-
landschaft und den Arbeitsmarkt in 
allen Facetten und sind befähigt, Sie 
in den wichtigen Themen der Un-
ternehmens- und Führungskultur 
tatkräftig und praktisch zu beraten.

Die ECONAG Executive Consulting 
AG hat ihren Stammsitz in Kloten 
und eine Niederlassung in St.Gallen.



EIN TRUCK.  
EIN PROFITCENTER.

HUBER NUTZFAHRZEUGE AG
Lenzbüel 5 I Gloten I CH-8370 Sirnach I T +41 71 929 80 00 I F +41 71 929 80 01
www.huber-nutzfahrzeuge.ch I info@huber-nutzfahrzeuge.ch

20 JAHRE
JUBILÄUMSFEIER AM

30.–31. MAI 2015

rts_retail_huber_171x129_ALL_DE.indd   1 26.02.15   18:08

Köstliche Pausen fürs Team. 
Weniger Kosten für den Chef. 

Lunch-Checks können in über 5000 Restaurants 
als Zahlungs mittel genutzt werden. Damit sind 
sie eine kostengünstige Alternative zum eigenen 
Personalrestaurant oder bar aus bezahlten Spesen. 
Über so viel kulinarische Vielfalt freut sich das 
Team und der Chef: Denn bis zu einem Betrag von 
180 Franken pro Monat und Mitarbeitendem 
sind Lunch-Checks von sämtlichen Sozialabgaben 
befreit.

Lunch-Checks sind bald 
auch im praktischen Karten-
format und als Geschenk-
karte erhältlich.

Weitere Informationen unter 
lunch-check.ch

SCHWEIZER LUNCH-CHECK
DIE LECKERSTE WÄHRUNG DER SCHWEIZ.

ÜBER 5000 
ENTSCHEIDUNGS-
MÖGLICHKEITEN. 

WAS BIETEN 
LUNCH-CHECKS?

1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 1234 

1234 1234 1234 1234 



Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

TAGEN IM WÜRTH HAUS RORSCHACH
Das Würth Haus Rorschach – ein besonderer Ort der…
. . .  Begegnung. Der grosszügige Carmen Würth Saal und 16 weitere Seminarräume bieten als Begegnungszone die perfekte 

Infrastruktur für Ihren nächsten Anlass.
. . . Kunst. Mit den Kunstausstellungen im Haus finden Sie eine wundervolle Inspiration und ein attraktives Rahmenprogramm.
. . . Genüsse. Unser Inhouse-Catering verwöhnt Sie mit einem vielfältigen und genussvollen Angebot.
. . .  Dienstleistung. Entspannen Sie sich im Vorfeld der Veranstaltung – Sie erhalten die komplette Veranstaltungsplanung aus einer 

Hand durch unser professionelles und aufgestelltes Event-Team.

Egal ob Kleinmeeting oder Grosskonferenz, Mitarbeiterfest oder Kundenanlass, Produktpräsentation oder  
Galaveranstaltung – Sie dirigieren, wir spielen!

Würth Haus Rorschach • Churerstrasse 10 • 9400 Rorschach • T +41 71 225 10 40 • events@wuerth-management.com • vwww.wuerth-haus-rorschach.ch

Publi-Reportage

Sie planen einen Anlass und sind noch auf der Suche 
nach der passenden Lokalität?

Das Würth Haus Rorschach bietet ein spannendes Zusam-
menspiel aus Architektur, Kunst und Kultur sowie Seminar- 
und Tagungsräumen für Veranstaltungen jeder Art.

Bestehend aus dem Carmen Würth Saal und weiteren 16 Se-
minarräumen, bietet das Haus am Bodenseeufer Platz für 
Konferenzen, Versammlungen, Meetings, Workshops, 
Galaveranstaltungen oder Produktpräsentationen. Nebst 
den Tagungsräumen sind auch die öffentlichen Flächen 
sowie das Restaurant Weitblick für Events buchbar. 

Das Catering für sämtliche Veranstaltungen wird direkt im 
Haus über die leistungsstarke gastronomische Struktur ab-
gedeckt.

Weitere Dienstleistungen zur Unterstützung der Eventpla-
nung und -durchführung wie beispielsweise Technik, Deko-
ration, Transfers, passendes Rahmenprogramm usw. wer-
den durch das Event-Team vor Ort ebenfalls aus einer 
Hand angeboten. Unser Anliegen: Als Veranstalter freudig 
und entspannt auf den nächsten Anlass im Würth Haus 
Rorschach blicken!

Abgerundet wird das Seminarangebot durch ein umfang-
reiches Kunst- und Kulturangebot. Das Forum Würth Ror-
schach, der museale Teil des Gebäudes, zeigt regelmäs-
sig wechselnde Kunstausstellungen. Gegenwärtig wird mit 
der Hauptausstellung «Waldeslust – Bäume und Wald in 
Bildern und Skulpturen der Sammlung Würth» das Thema 
Natur- und Waldbewusstsein aufgegriffen. Die Foyeraus-
stellung «Boterosutra» hingegen zeigt eine aktuelle Werk-
serie des kolumbianischen Künstlers Fernando Botero. 

Ergänzt wird das Kulturprogramm durch monatliche High-
lights in Form von Vorträgen, Musicals, Konzerten und the-
matisch zur Ausstellung passenden Events. Details auf 
www.wuerth-haus-rorschach.ch

Würth Haus Rorschach
Churerstrasse 10
9400 Rorschach

Telefon: +41 71 225 10 00
E-Mail: events@wuerth-management.com
Homepage: www.wuerth-haus-rorschach.ch

Tagen, Kunst und Genuss am Bodensee
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Mitgliederversammlung von Pro City St.Gallen

Detailhandel unter Druck
Einkaufstourismus, Onlinehandel, Finanzkrise, Marktplatzgestaltung, fehlendes Parkplatzangebot 
– die Liste der Probleme, die das städtische Gewerbe beschäftigen, ist lang. Ralph Bleuer, der Präsident 
von Pro City St.Gallen, will mit einer Reihe von Massnahmen dagegen ankämpfen.

Mit einem vielseitigen Produktesortiment, 
mit weiteren Preisanpassungen, mit aus-
gezeichneter Beratung, mit Freundlichkeit 
und mit einem ausgeprägten Dienstleis-
tungsdenken wollen sich die städtischen 
Gewerbebertriebe behaupten. Mit soge-
nannten «sanften Faktoren» wie Nähe zum 
Kunden, Persönlichkeit, Wertschätzung, 
Dienstleistungen und hoher Servicebereit-
schaft müsse versucht werden, die Kunden 
in der der Region zu halten. Sie erwarten 
gemäss Bleuer aber auch Solidarität von 
den Konsumentinnen und Konsumenten, 
damit die Attraktivität der Stadt St.Gallen 
erhalten werden könne. Der Präsident wies 
einmal mehr auf die volkswirtschaftliche 
Bedeutung hin, welche die in der Schweiz 
angebotenen Arbeits- und Ausbildungs-
plätze haben. «Es liegt aber auch an den 
Behörden und Politikern, für die Gesamt-
wirtschaft und somit auch für die Stadt 
St.Gallen interessante und attraktive Vor-
aussetzungen und Rahmenbedingungen 
zu schaffen», betonte Bleuer.

Konstruktive Gespräche
Im Gespräch mit den Behörden werden Lö-
sungen zu aktuellen Problemen gesucht: 

Vandalismus, Verschmutzung, Bettler und 
Randständige beschäftigen die Polizei und 
auch den privaten Sicherheitsdienst City Pa-
trol, der von einzelnen Innenstadtgeschäften 
engagiert wird. Auch die Bewilligungspraxis 
von Anlässen und Festen ist ein Dauerthe-
ma. «Nur eine belebte Stadt ist eine leben-
dige Stadt», ist Ralph Bleuer überzeugt und 
fordert deshalb mehr Toleranz bei der Be-
willigung von Aktivitäten in der Innenstadt. 
Noch in diesem Frühjahr startet Pro City 
St.Gallen die Sympathie-Aktion «St.Gallen 
ist Spitze». Damit will sie auf eine smarte 
Art auf die Attraktivität der St.Galler Innen-
stadt aufmerksam machen.

Angst um Branchenmix
Ansteigende Grunstück- und Mietpreise 
an den bevorzugten Lagen in der Innen-
stadt machen den alteingesessenen Betrie-
ben das Leben schwer. Nur internationale 
Grossketten können sich diese Preise noch 
leisten, sie tragen aber mit ihrem weltweit 
einheitlichen Erscheinungsbild nur wenig 
zu einer lebendigen Einkaufskultur und zu 
einem ausgewogenen Branchenmix bei.

Marktplatz-NEIN als Chance
Als gut und konstruktiv bezeichnete Ralph 
Bleuer den Kontakt zu den städtischen Be-
hörden, auch wenn wegen der aktuellen 
Marktplatz-Diskussion die Stimmung leicht 
getrübt sei. Pro City St.Gallen erwartet, 
dass rasch und unter Einbezug aller inter-
essierten Kreise an einer neuen Lösung für 

den Marktplatz gearbeitet wird. In diesem 
Zusammenhang wies der Präsident auf 
die Wichtigkeit der geplanten Parkgarage 
Schibenertor hin. Die Realisierung sollte 
noch erfolgen, bevor die Parkplätze auf dem 
Marktplatz im Zuge der Neugestaltung auf-
gehoben werden.

Gesunde Finanzen
Die statutarischen Traktanden warfen kei-
ne hohen Wellen. Die Rechnung mit einem 
kleinen Verlust und das Budget mit einem 
Umsatz von 108’000 Franken wurden dis-
kussionslos genehmigt. Erfreulich verlief 
der Verkauf von Pro City-Einkaufsgutschei-
nen, der im vergangenen Jahr markant ge-
steigert werden konnte. Aus dem Vorstand 
verabschiedet hat sich Tobias Nacht, weil er 
aus der Stadt weggezogen ist. Seine Nach-
folge ist noch offen.

Das Raiffeisen Unternehmerzentrum 
(RUZ)
Dieter Leopold, Vorsitzender der 
Bankleitung Raiffeisenbank St.Gal-
len freute sich über den Besuch von 
Pro City St.Gallen in der Räumen 
seiner Bank. Urs Wehrle, Geschäfts-
führer von RUZ Schweiz, nutzte die 
Gelegenheit, den rund 80 Gästen die 
neue Plattform für Unternehmer zu 
präsentieren. Diese Dienstleistungs- 
und Netzwerkplattform will Experten 
und Berufsleute zusammenbringen. 
Ziel sei es, so Wehrle, Unternehmen 
vom Startup bis zur Nachfolge zu 
begleiten. Dazu werden lizenzierte 
RUZ-Experten ausgebildet und den 
Unternehmern als Coaches und Spar-
ringpartner zur Seite gestellt. Das 
Konzept bewähre sich und habe sich 
als «KMU-tauglich» erwiesen, freut 
sich Wehrle und will nun nach dem 
erfolgreichen Start in Gossau weitere 
Zentren in der ganzen Schweiz auf-
bauen.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Pro City St.Gallen-Präsident Ralph Bleuer 
(rechts) dankt RUZ-Geschäftsführer Urs Wehrle



WIE HOCH 
WOLLEN SIE 

HINAUS?

Für alle, die nicht stehen bleiben wollen. Dank CELARIS holen Sie mit Ihren Handelsschule-
Zertifikaten von edupool.ch, diversen eidg. Fachausweisen, eidg. HF-Diplomen oder Zertifikats-
prüfungen das richtige Rüstzeug, um weiter zu kommen. Wir bilden Sie weiter: Nach oben. 

WWW.CELARIS.CH

Profitieren Sie von der perfekten Kombination 
aus Erfahrung, Innovation und Know-how.

Hälg & Co. AG Heizung, Lüftung, Klima, Kälte, Sanitär
Lukasstrasse 30, 9008 St.Gallen, Tel. +41 71 243 38 38, haelg@haelg.ch, www.haelg.ch

Mutige Visionen 
& Machbare Konzepte
perfekt kombiniert

Christian Jauslin
Kommunikationsbeauftragter FHS St.Gallen

www.citroenbusiness.ch

Die Angebote gelten für alle zwischen dem 1. und dem 30. April 2015 Fahrzeuge. Citroën Jumper Kastenwagen verblecht Start 28 L1H1 HDi 110 6-Gang-Manuell, Dauertiefpreis CHF 17’990.–. Die angebotenen Nutzfahrzeuge sind für die geschäftliche oder berufliche Nutzung bestimmt. 
Die Angebote gelten ausschliesslich für Firmenkunden gemäss Citroën-Reglement, nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Preisänderungen vorbehalten. Alle Preise verstehen sich ohne MWST. Leasing-Bedingungen: Leasingdauer bis zu 60 Monate. Das Angebot gilt nur in 
Zusammenhang mit dem Abschluss eines Servicevertrags FreeDrive. Obligatorische Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Leasing-Bedingungen unter Vorbehalt der Genehmigung durch Citroën Finance, Division der PSA Finance (Suisse) SA, Schlieren. * Die Höhe der €urowin-Prämien 
kann jederzeit entsprechend der Entwicklung des Wechselkurses CHF/EURO geändert werden.
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www.autozentrum.ch
Telefon 071 955 76 66
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Zyklusanlass von Gewerbe Stadt St.Gallen und der FHS St.Gallen

Tatsache Fachkräftemangel
Es lässt sich mathematisch einfach aufzeigen, dass der Fachkräftemangel eine Tatsache ist. Die  
Präsentation an der FHS St.Gallen zeigte unter anderem, dass die Schweiz hochqualifizierte Fachkräfte 
importiert und die Ostschweiz leicht über dem Durchschnitt vom Mangel betroffen ist.

Obschon Roger Martin, Dozent am Institut 
für Qualitätsmanagement und Angewand-
te Betriebswirtschaft IQB-FHS zu Beginn 
des Vortrages am 4. März 2015 an der Fach-
hochschule St.Gallen versprach, dass er 
vor allem Tatsachen und weniger Theorie 
präsentieren möchte, umfassten diese Tat-
sachen dennoch viele Grafiken und Statisti-
ken. Aber der demographische Wandel und 
der damit verbundene Fachkräftemangel 
ist nicht zuletzt eine Herausforderung wel-
che sich anhand der Mathematik aufzeigen 
lässt. Und die Mathematik zeigt, dass der 
Mangel nicht von theoretischer Natur ist, 
sondern eine Tatsache. 

Die Branchen sind unterschiedlich
betroffen
Eine Studie ermittelte bereits 2011, dass 83 % 
der Unternehmen Mühe bekunden, qua-
lifiziertes Personal zu finden. Jedoch nur 
51 % haben Gegenmassnahmen ergriffen. 
Dabei ist der Fachkräftemangel nicht in 
allen Branchen gleich ausgeprägt. Tatsäch-
lich aber, so Roger Martin, arbeiten 36 % 
der Beschäftigten in einer Branche in der 
ein Fachkräftemangel vorliegt. Dieser lässt 
sich an verschiedenen Attributen festma-
chen: an einem tiefen Deckungsgrad, also 
dass es mehr Arbeitsstellen als ausgebilde-
te Personen gibt, dass in diesen Branchen 
besonders viele Arbeitnehmer aus dem 
Ausland beschäftigt sind, die Arbeitslosen-
quote kleiner als der Durchschnitt ist und 
dass mehr Stellen ausgeschrieben sind als 
durchschnittlich über alle Branchen hinweg.

Wobei, zur Beunruhigung der anwesenden 
Gewerbevertreter, die Ostschweiz leicht 

über dem Durchschnitt vom Fachkräfte-
mangel betroffen sei, musste Roger Martin 
verkünden. 

Angesichts dem Abstimmungsresultat der 
Masseneinwanderungsinitiative, kann eine 
bisherige und erfolgreiche Gegenmass-
nahme nicht mehr angewandt werden: die 
Rekrutierung aus dem Ausland. Tatsächlich 
sind in den letzten Jahren, insbesondere 
seit dem Beginn der Finanzkrise, weniger 
Arbeitnehmer in die Schweiz eingewan-
dert. Und im Kanton Zürich, haben 45 % der 
Migranten nicht aktiv nach einer Anstel-
lung in der Schweiz gesucht, sondern wur-
den angeworben. Wenn man des Weiteren 
berücksichtige, dass 50 % der Eingewander-
ten einen Universitäts-, bzw. Hochschulab-
schluss haben (1970 waren es noch 10 %). 

Angesichts der Schätzung, dass 64 % der 
Emigranten Fachkräfte sind, könne nur kon-
kludiert werden, so Roger Martin, dass die 
Schweiz in den letzten Jahren Fachkräfte 
importiert habe.

Frauen und ältere Personen sind «brach»
liegende Ressourcen
Was können die Lösungen sein? Zum Bei-
spiel in dem die «stille Reserven» Frauen ak-
tiviert würden, erklärte Roger Martin. Dies 
zum Beispiel in dem Teilzeitstellen geschaf-
fen werden. Eine andere Möglichkeit sei es, 
als Arbeitsgeber attraktiv zu bleiben, zum 
Beispiel durch die Förderung oder die Wei-
terentwicklung der Arbeitnehmenden oder 
aber auch einem systematischen Employer 
Branding, welches das Unternehmen bei 
den Kandidaten attraktiv macht. Und die 

Christian Jauslin
Kommunikationsbeauftragter FHS St.Gallen

Roger Martin, Dozent am Institut für Qualitätsmanagement und Angewandte Betriebswirtschaft 
IQB-FHS
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 Karriereziel schon 
erreicht?
Bei uns fi nden Sie die passende Weiterbildung, 
um gut gerüstet Ihre berufl ichen Ziele zu 
 erreichen. Überzeugen Sie sich selbst davon. 
www.fhsg.ch/weiterbildung

Weiterbildungszentrum FHS St.Gallen – 
den eigenen Weg finden 
weiterbildung@fhsg.ch | +41 71 226 12 50

Publi-Reportage

Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans in einer Weiterbildung
Was für das berühmte Hänschen gilt, gilt natürlich für jeden von 
uns. Egal, wo im (Berufs-) Leben eine Fach- oder Führungsperson 
gerade steht oder in welcher Branche sie tätig ist, es gibt immer 
Themen, in denen sie ihr Wissen und ihre Kompetenzen erweitern 
und vertiefen kann und möchte. Die Fachhochschule St.Gallen bie-
tet deshalb ein vielfältiges Weiterbildungsprogramm an. 

Das Weiterbildungsangebot der Fachhochschule St.Gallen (FHS) umfasst Se-
minare, Zertifikats- und Diplomlehrgänge, Weiterbildungsmaster und den 
Executive Master of Business Administration (EMBA) in vier Fachrichtungen. 
Insgesamt rund 150 Programme in unterschiedlichen Themenfeldern, wie bei-
spielsweise in Immobilienökonomie, Wirtschaftsingenieurwesen, Innovations-
management, Betriebswirtschaft sowie General-Management und Leadership.

Individuelle Lern- und Karrierepfade
Aktuell bilden sich über 1600 Fach- und Führungspersonen am WBZ-FHS 
weiter. So individuell deren Biographien sind, so individuell sind die Bildungs- 
und Karrierewege, die sie begehen. Das WBZ-FHS legt grossen Wert darauf, 
sein Angebot auf die Bedürfnisse ihrer Teilnehmenden und deren Arbeitge-
bern auszurichten. Wichtig ist ihm zudem, die spezifischen Anforderungen 
von Berufen und Branchen zu verstehen. Es arbeitet deshalb eng mit Praxis-
partnern zusammen. Die fachbereichsübergreifende und interdisziplinäre Per-
spektive sowie die Transferorientierung in die Praxis sind weitere Faktoren, 
welche die Bildungsoptionen des WBZ-FHS prägen.

Informationen und Beratung
Weiterbildungszentrum FHS St.Gallen WBZ-FHS
Rosenbergstrasse 59 | 9001 St.Gallen

Tel. +41 71 226 12 50 
weiterbildung@fhsg.ch
www.fhsg.ch/weiterbildung 
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Anzeige

MÖKAH AG •• Wehrstrasse 13 •• 9015 St. Gallen •• Telefon 071 377 1111 •• www.moekah.ch

Ihr Partner für •• Kanalreinigung •• Kanalinspektion •• Kanalsanierung •• Flächenreinigung

Ihre Kunden stellen hohe Ansprüche an
Qualität, Zuverlässigkeit und Know-how.

Und Sie?

Unsere erfahrenen Kanaltechniker sind die beste Garantie für
ein funktionierendes, fachmännisch gewartetes Entwässerungs-
und  Kanalisationssystem in Ihrer Firma. Machen Sie doch einfach
die Probe aufs Exempel.

Die schleichende  
Machtübernahme des Staates
Wie unser Land reguliert wird – Eine untypische 
Dokumentation zur Verbotswelle in der Schweiz

Ab Herbst 2015 im Kino

www.facebook.com/Die10Verbote
www.die10verbote.ch

Adress- und Kontaktverwaltung • Dokumentenablage • Fibu • Lohn 
Einkauf • Lager • Auftrag • Faktura • Debitoren • Kreditoren

Gratis-Fibu & Infos: www.buspro.ch Genial einfach

 – einfach genial!

«BusPro ist sehr flexibel.»
Ralph Eckert, Eckert Werbeartikel AG

Einkauf, Personalisierung und Logistik für Werbeartikel aus aller Welt

Attraktivität habe einen Einfluss auf den 
Rekrutierungserfolg. Gleichzeitig motivier-
te Roger Martin die Anwesenden auch dazu, 
den Umgang mit älteren Arbeitnehmenden 
zu überdenken. Denn auch wenn Personen 
von fortgeschrittenem Alter vielleicht nicht 
mehr so schnell arbeiten, dann haben sie 
andere Qualitäten. Und angesichts der 
Halbwertszeit von heutigem Wissen, lohne 

Prof. Dr. Sibylle Minder Hochreutener, Prorekto-
rin und Leiterin des Fachbereiches Wirtschaft an 
der FHS St.Gallen

es sich auch noch in einen Mitarbeitenden 
zu investieren, selbst wenn dieser in 15 oder 
20 Jahren in die Pension gehe. 

Als Fazit zu diesen Lösungsansätzen mein-
te Prof. Dr. Sibylle Minder Hochreutener, 
Prorektorin und Leiterin des Fachbereiches 
Wirtschaft an der FHS St.Gallen in ihren Ab-
schlussworten, dass der Umgang mit den 
unterschiedlichen Generationen gelernt 
werden müsse und die Unternehmen sich 
ein Bewusstsein dafür erarbeiten müssen, 
was den älteren Generationen wichtig sei.
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Tel. 071 245 50 55
Rorschach Diepoldsau

40  Jahre Ihr Fachgeschäft für sämtliche Reinigungen

www.bb-blitzblank.ch

BB-Gebäudereinigung AG

• 24 Std. Service • Umzugsreinigungen
• Gebäudereinigungen • Räumungen
• Abonnemente • Hauswartungen
• Gartenunterhalt • Baumschnitt

Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum St.Gallen

Infos und Anmeldung
058 228 26 30 | gbssg.ch

  / SchuleFurGestaltungStGallen

Höhere Fachschule für Künste, 
Gestaltung und Design

 start
August 2015

Dipl. Gestalter/in HF
 – Visuelle Gestaltung
 – Schrift und Typografie 
 – Interactive Media Design 
 – Fotografie
 – Industrial Design
 – Bildende Kunst

Kanton St.Gallen
Schule für Gestaltung St.Gallen
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Frischer Auftritt für das Gewerbe
Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen (KGV), Gewerbe Stadt St.Gallen und die Geschäftsstelle der 
Gewerbeverbände St.Gallen haben ihre Homepages überarbeitet. Seit wenigen Tagen sind sie online.

Nach einer längeren Vorbereitungs- und 
Umsetzungszeit ist es jetzt so weit. Mit 
einem frischen Auftritt, einer verbesserten 
Benutzeroberfläche und einem übersicht-
lichen Layout haben die neuen Homepages 
die Feuertaufe bestanden. Ein internes Pro-
jektteam hat zusammen mit chrisign gmbh 
Web Management die neuen Auftritte re-
alisiert. Die ersten Reaktionen sind positiv 
ausgefallen. Der neue Auftritt gefällt!

Auch inhaltlich entsprechen die neuen 
Homepages den aktuellen Bedürfnissen. 
Mit Veranstaltungshinweisen, Medienmit-
teilungen, Vernehmlassungen zu aktuellen 
Themen werden die Besucher informiert. 

Die jährlichen Geschäftsberichte der Ver-
bände finden Sie als Download. Auf der 
Homepage der Geschäftsstelle finden Sie 
zudem sämtliche Ausgaben der WIRTSCHAFT 
zum Nachschlagen. 

Besuchen Sie unsere neuen Homepages
Kantonaler Gewerbeverband St.Gallen (KGV)
www.gewerbesg.ch

Gewerbe Stadt St.Gallen
www.gewerbestadtsg.ch

Geschäftsstelle der Gewerbeverbände St.Gallen
www.gsgv.ch

Verantwortlich für die Umsetzung
Felix Keller, Geschäftsführer
Bruno Fässler, Leiter Kommunikation
chrisign gmbh, www.chrisign .ch
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Neues Auswertungsformular für die 
Schnupperlehre
Schülerinnen und Schüler müssen sich im Berufswahlprozess mit verschiedenen Berufen auseinander-
setzen. Sie informieren sich im Internet, anhand von Broschüren und Videos. Oft bleibt aber die Vor-
stellung über einen Beruf vage – und stimmt auch nicht immer mit der Realität überein.

Dank der Bereitschaft vieler Betriebe, 
Schnupperlehren anzubieten, erhalten Ju-
gendliche eine Möglichkeit, ganz praktisch 
in einem Betrieb ihr Berufsbild zu überprü-
fen. Vielleicht dürfen sie selbst eine Ma-
schine bedienen oder in einer Bäckerei ein 
Brot verkaufen. So erfahren sie, auf was es 
in ihrem Wunschberuf ankommt, und ob 
sie die Voraussetzungen mitbringen und 
die Anforderungen erfüllen. Eine klare und 

ehrliche Auswertung der Schnupperlehre 
kann die Jugendlichen in ihrer Selbstein-
schätzung unterstützen. Sie können ihre 
Berufswahl überprüfen, gezielter schnup-
pern und wissen, was sie das nächste Mal 
besser machen können.

Die Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung des Kantons St.Gallen hat ein For-
mular entwickelt, das die Rückmeldung 
zur Schnupperlehre erleichtert. Neben der 
theoretischen  Aufgabenerfassung und der 
praktischen Geschicklichkeit werden auch 
verschiedene Aspekte des Arbeitsverhal-
tens wie Motivation und Zuverlässigkeit so-
wie die Eignung für den Beruf beurteilt. Das 

Formular kann auf der Website der Berufs-
beratung im Downloadbereich herunterge-
laden oder direkt im BIZ bezogen werden.

http://www.berufsberatung.sg.ch/gn/
downloads.html

Eine ehrliche und wertschätzende Rückmel-
dung im persönlichen Gespräch unterstützt 
die Schülerinnen und Schüler ganz wesent-
lich in ihrer Berufswahl. Herzlichen Dank für 
Ihr Engagement!

Christine Kaiser
Berufs- und Laufbahnberatung Toggenburg, 
Wattwil



Als Johann Kessler 1915 sein Familienunter- 
nehmen gründete, spezialisierte er sich auf 
die Versicherung von Frachtgut, das in die 
ganze Welt verschifft wurde. Daher auch 
unser Logo – das Steuerrad eines Schiffes.

Auch heute noch ist es unsere Aufgabe, 
unseren Kunden finanzielle Sicherheit zu 
schaffen und sie gleichsam in den sicheren 
Hafen zu geleiten. Dies indem wir ihnen 
in Fragen rund um Risikomanagement und 
Versicherung mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. www.kessler.ch 

Kessler. Mit Sicherheit voraus.

Wegweisend.
Seit 1915.

Kessler_100Jahre_Jubiläumsanzeige_Wirtschaft_Sonderausgabe15_83x263mm_print.indd   120.02.15   16:29
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Kessler ist das führende Schweizer Unternehmen 
für Risikomanagement, Versicherungsberatung 
und berufliche Vorsorge und betreut seit über 
sechzig Jahren auch Kunden in der Ostschweiz – 
seit 2006 mit eigener Niederlassung in St.Gallen. 
Damit bekennt sich Kessler klar zur Ostschweiz.

Unter der Leitung von Emmanuel Anrig ist das 
heute 15-köpfige Team am Standort St.Gallen ste-
tig gewachsen. Sieben Kundenberater betreuen 
nationale und internationale Kunden in der Regi-
on. Mit unseren Kunden pflegen wir persönliche 
und langfristige Beziehungen. Wir kennen ihre 
Herausforderungen und sind mit den regionalspe-
zifischen Gegebenheiten ebenso vertraut wie mit 
den Eigenheiten des internationalen Geschäfts.

Die enge Zusammenarbeit mit den Kolleginnen 
und Kollegen am Hauptsitz in Zürich ermöglicht 
eine starke Bündelung von Kompetenzen und die 
optimale Nutzung von Know-how. Um unsere 
Kunden auch international bestmöglich zu be-
treuen, ist Kessler Schweizer Partner des weltweit 
tätigen Marsh Network.

Gegründet 1915, beschäftigt Kessler schweizweit 
260 Mitarbeitende.

Weitere Informationen finden Sie unter
www.kessler.ch.

Risiko- und  
Versicherungsberatung  
für Unternehmen

Kessler-Team St.Gallen
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Nachfolgeregelung – oder: 
Die Kunst des Loslassens
Erfolgreich über Generationen hinweg gedeihen Familienunternehmen nur, wenn sie die Prioritäten in 
der Trilogie «Unternehmer-Familie-Firma» ständig hinterfragen und die Erfolgsmaximen konsequent 
immer wieder neu ausrichten. Für jede soziale Ordnung gilt, dass das einzige Permanente der Wandel 
ist. Veränderungen sind notwendig, weil Märkte, Bedürfnisse, Technologien, Wechselkurse, Distributi-
onen usw. sich anders als erwartet entwickeln. 

Generell unterscheiden wir drei Kategorien 
von Nachfolgelösungen:
– Familieninterne Nachfolge
–  Nachfolge aus dem bisherigen 

Management
– Externe Nachfolge

Jeder dieser drei Wege hat Vor- und Nach-
teile und seine besonderen Eigenheiten. 
Es gilt, eine Vielfalt unterschiedlicher Inte-
ressen zum Wohl der Weiterentwicklung 
des Unternehmens zu orchestrieren. Sollte 
keiner der drei aufgezeigten Wege sinnvoll 
sein, dann verbleibt der Firmenverkauf an 
ein Unternehmen aus dem eigenen Wirt-
schaftszweig oder an eine Private-Equi-
ty-Gesellschaft. Der frühzeitige Beginn des 
Projektes «Nachfolgeregelung» ist eine 
grosse Chance, den Weiterbestand des ei-
genen Lebenswerkes nachhaltig zu sichern. 
Dies bedingt aber, die Unternehmung und 
ihre Strukturen für den anstehenden Ver-
änderungsprozess fokussiert bereit zu ma-
chen.

Im Rahmen der Unternehmensentwicklung 
hin zur Nachfolge sind vier Hauptthemen in 
Einklang zu bringen:
– Vom Ich zum Wir
– Unternehmung
– Familie 
– Vermögen

Die Zielsetzungen im Strategie-Quartett 
definieren die Aufgabenschwerpunkte in 
den Leistungsfeldern.

Im Leistungsfeld Nachfolge und Bewertung 
gilt es die bevorzugte Nachfolgelösung zu 
erarbeiten. Die grösseren Vermögenswerte 
sind fachmännisch zu bewerten und unter 
der Priorität Versorgungssicherheit gezielt 
einzusetzen. Es ist zu empfehlen, die Gestal-
tung der Unternehmensentwicklung hin 
zur Nachfolge, basierend auf einem Zeit-
plan und einer Tätigkeitsliste, umzusetzen. 
Dabei sind die Kunden, die Ansprechpartner 
der Banken, das Management sowie die 
Mitarbeitenden über den anstehenden  Ab-
löseprozess zu informieren und die jeweili-
gen Zweitmeinungen anzuhören. 

Im Leistungsfeld Entwicklung und Wandel 
liegt der Schwerpunkt auf dem Ablösepro-
zess des Patrons sowie der damit verbun-
denen Übergabe. Oft braucht es eine star-
ke Verschiebung von Verantwortung und 
Kompetenzen und somit eine neue Prozess-
landschaft. Diese neuen internen Abläufe 
müssen mit den geeigneten Führungsins-
trumenten und Messgrössen ausgestattet 
werden. In diesem Teil des Projekts treffen 
wir wieder auf die Kunst des Loslassens: 
oft muss die Firma auch neu ausgerichtet, 
ja sogar entwickelt werden. Die Nachfolge-
lösung, wie immer sie auch gewählt wurde, 

Adrian Peterhans
Partner der Continuum AG, St.Gallen

soll eine Startposition bekommen, die eine 
Chance zum nachhaltigen Erfolg hat.

Im Leistungsfeld Familie und Vermögen 
sind die Themen Familienzusammenhang 
und die Vermögensstrukturierung zu bear-
beiten. Die Diskussion sollte die Wertvor-
stellungen der Familienmitglieder in einem 
Familienleitbild abbilden. Die Vermögens-
strategie muss alle Vermögensteile (sog. 
Strategischen Vermögenseinheiten (SIE)) 
beinhalten, die steuerlichen sowie erbrecht-
lichen Aspekte berücksichtigen und zu Ende 
gedacht werden. Im Laufe der Bearbeitung 
dieses Leistungsfeldes sind unbedingt alle 
Familienmitglieder miteinzubeziehen.
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Anzeigen

Buchhaltung
  Steuerberatung
 KMU-Beratung

Treuhand?
Umfassendes Engagement zur 
Wertoptimierung.

Eine treffende wie bündige Antwort. Und das nicht von
ungefähr. Schliesslich halten wir es seit über 70 Jahren
wie die Biene. Die macht uns vor, wie Mehrwert entsteht.

EGELI Treuhand AG
Teufener Strasse 36 | CH-9000 St. Gallen | T +41 71 221 11 50
Binzmühlestrasse 13 | CH-8050 Zürich | T +41 44 307 80 60
info@egeli-treuhand.ch | www.egeli-treuhand.ch

kontakt@baumgartnerkaffee.ch

Im Leistungsfeld Coaching und Weiterbil-
dung sind beide Generationen optimal auf 
die Herausforderungen im Eigentümer-
wechsel vorzubereiten. Der Weg vom Ich 
(Patron) zum Wir (neues Management) 
muss präzis und fokussiert beschritten wer-
den. Es gilt, Wissenslücken sukzessive zu er-
kennen und diese zu schliessen sowie auch 
bestehende Arbeitsprozesse zu hinterfra-
gen. Bei möglichen Problemen aufgrund 
wirtschaftlich schwieriger Zeiten (wie z.B. 
aktuell hervorgerufen durch die Euro-The-
matik), gestaltet sich der Ablöseprozess 
noch komplexer. Hier weisen wir darauf hin, 
wie wichtig es ist, hochwertige Arbeitsplät-
ze zu erhalten. Die Kombination der Unter-
nehmensentwicklung hin zur Nachfolgere-

gelung mit der aktuellen wirtschaftlichen 
Situation drängt viele Familienunterneh-
mer an ihre Belastungsgrenze. 

Wir unterteilen die Ist-Situation einer Un-
ternehmensentwicklung hin zur Nachfol-
geregelung in drei typische Zustände:
–  Unternehmer von Familienunternehmen, 

die durchdacht und rechtzeitig Schritte 
eingeleitet haben

–  Unternehmer, bzw. deren Unternehmen, 
die aufgrund wirtschaftlicher Probleme 
sofort eine Lösung benötigen

–  Unternehmen, bei denen die Nachfolge 
geregelt worden ist, die aber (noch) nicht 
den gewünschten Erfolg erzielen

Je nach Stand der Ist-Situation der Unter-
nehmensentwicklung benötigen die ver-
antwortlichen Familienmitglieder oft eine 
Begleitung im Ablöseprozess. Verschiedene 
Banken signalisieren bereits einen Anstieg 
des Bedürfnisses einer Zweitmeinung in 
Nachfolgeregelungen. Dies nicht zuletzt  her-
vorgerufen durch die aktuelle wirtschaftli-
che Situation. Wir suchen gemeinsam mit 
unseren Kunden den idealen Weg, um die 
Zukunft der Unternehmung zu sichern. Wir 
analysieren die Lage mit unseren Kunden in 
den vier Hauptthemen und leiten danach 
die ersten Sofortmassnahmen ein. An-
schliessend bearbeiten wir mit den invol-
vierten Personen gezielt die Hauptpositio-
nen in den beschriebenen Leistungsfeldern. 



Die Frage ist nicht, ob sich Ihr Unternehmen verändern muss. Sondern in welche Richtung und auf welche  
Weise. Für unternehmerische Veränderung, die strategisch überzeugt und operativ greift: www.continuum.ch

Continuum zum Thema Entwicklung & Wandel:

Zukunft nicht 
vergessen.

Continuum    AG | St. Gallen | Zürich
Nachfolgeprozess   |  Unternehmensentwicklung | Familienvermögen

Scania Schweiz AG 
Ikarusstrasse 6
9015 St. Gallen-Winkeln
Tel. 071 313 90 00 

Scania Schweiz AG 
Buechstrasse 28
8645 Jona
Tel. 055 224 40 00

www.vw-truck.ch

Von Profis für Profis

VW Nutzfahrzeuge kauft man bei Scania Schweiz AG

Ihr Nutzfahrzeugspezialist für Verkauf, Wartung, Reparatur und Finanzierung.  
First Class Service. Mehr als Sie erwarten.

2015-04 VW NF Range BW BJ mit allen Händlern - alt 171x129.indd   1 08.04.2015   07:33:47



Kies-, Sand- und Betontransporte
Muldenservice › Kippertransporte 
Belagstransporte › Kranarbeiten 
Winterdienst › Spezialfahrzeuge

Fehr Transport AG
Föhrenstrasse 1
9000 St.Gallen
www.fehrtransporte.ch
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Laufend neue gesetzliche Bestimmungen und die technologische 
IT-Entwicklung verändern das Berufsbild «Treuhänder» auch in der 
Schweiz.

Die politische Regulierungswut führt zu einer immer schneller rotieren-
den Gesetzesmaschinerie. Der schleichende Abbau der so wichtigen 
Rechtssicherheit, verursacht durch die laufend neuen Vorschriften, führt 
die Verwaltung in die Überforderung und stellt an die Treuhänder immer 
neue, zusätzliche hohe Anforderungen. 

Die Schweizer Treuhandbranche zählt rund 51’000 Mitarbeitende, in 
etwa 13’000 Treuhandunternehmen. In der Schweizer Treuhand-Land-
schaft dominieren die KMU-Treuhandunternehmen (12’940) zu 99.5 %. 
Ausgewiesene und qualifizierte KMU-Treuhänder sind Mitglieder von 
TREUHAND I SUSSE Schweizerischer Treuhänderverband oder der Treu-
handkammer. 

Das traditionelle Berufsbild
Repetitive Kontierungs- und Erfassungsarbeiten gehören schon bald der 
Vergangenheit an. Der Buchhalter wird zum KMU-Begleiter.

IT Entwicklungen und Cloud-Lösungen
Der Fortschritt im IT-Bereich, eröffnet in der Administration attraktive 
Möglichkeiten. Immer mehr Treuhandunternehmen schaffen effiziente 
Angebote, welche die Zusammenarbeit mit den Mandanten neu gestal-
ten und flexible Aufgabenaufteilungen ermöglichen. Stellvertre-
tungs-Dienstleistungen (u. a. z. B. Lohnbuchhaltung etc.) werden verein-
facht.

Eigene Cloud-Dienste von Treuhandunternehmen, d. h. Buchhal-
tungs-Treuhand-Lösungen mit ortsunabhängigen Zugriffsmöglichkeiten 
für die Mandanten, sowie Dienste für das Informationsprozess- und Do-
kumentenmanagement (DMS) mit Scanning für die gesetzeskonforme 
Archivierung und ordentlicher E-Mail Archivierung werden neue Stan-
dards setzen.

Dank der Verkürzung der Cloud-Lösung auf Mandant-Treuhänder-Man-
dant bleiben alle Daten im gesicherten Kreis. 

TREUHAND | SUISSE Treuhänder – der persönliche KMU-Begleiter

TREUHAND I SUSSE Mitglieder – die Experten für KMU’s

Treuhänder – ein spannender Beruf im Wandel der Zeit

SAFECOM
Funkfernsteuerungen

Ihr Partner in der
Ostschweiz

Service, Reparaturen und Neuverkauf
www.safecom.ch   Tel 071 841 86 00
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Oft fehlt ganz wenig zum Erfolg der KMU
Ein neues Produkt soll den Weg in den Markt finden, aber wie? 
Der Umsatz stimmt, der Gewinn bröckelt, warum nur? Die 
Motivation im Team war auch schon besser, was ist zu tun?  
Die Bank klemmt die Finanzen, wer hilft? Plötzlich fällt der 
Fachmann oder der Chef aus, was nun?

Diese und ähnliche Fragen stellen sich kleineren Unternehmen 
immer wieder. Das ist kein Drama, wenn die Situation frühzeitig 
erkannt wird und eine bezahlbare Lösung in Sicht ist. Genau 
hier setzt die Idee von Adlatus Schweiz an: erprobte Führungs-
kräfte unterschiedlichster Ausrichtung stellen ihr Wissen und  
ihre Erfahrung pragmatisch, schnell und zu erschwinglichen 
Konditionen den KMU zur Verfügung.

Ein erstes kostenloses Gespräch lohnt sich auf jeden Fall, 
Kontakt: www.adlatus-ost-schweiz.ch  
oder Telefon: 052 747 10 62

Adlatus Schweiz ist eine Organisation von über 400 
ehemaligen Führungskräften, welche Ihre Erfahrung KMU 
und öffentlichen Stellen anbieten. Mitarbeiter von Adlatus 
sind finanziell unabhängig und deshalb preislich sehr 
attraktiv und schnell verfügbar. Ein erstes Gespräch ist 
kostenlos und kann schon viel bewirken.
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Gewerbe Stadt St.Gallen

Daniel Steiger neu beim Verein 
«Triebwerk»

Martin Hanimann hat seinen Rück-
tritt aus dem Vorstand von Gewer-
be Stadt St.Gallen angekündigt. 
Damit scheidet er auch als Ver-
treter des Gewerbes aus dem Vor-
stand des Vereins «Triebwerk» aus. 
Als Ersatz wurde Vorstandsmit-
glied Daniel Steiger, Geschäftsleiter 
Debrunner Acifer AG, St.Gallen, no-
miniert. Der Verein «Triebwerk» ist 
ein Info-Netzwerk zur Berufswahl 
für SchülerInnen, Lehrpersonen 
und Personalverantwortliche.

«JA zum Marktplatz für alle»
Die Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt St.Gallen haben die Markt-
platz-Vorlage deutlich verworfen. 
Sie sind damit der Parole des Komi-
tees «NEIN zum Millionen teuren 
Pflaster-Marktplatz», dem auch 
Gewerbe Stadt St.Gallen angehört, 
gefolgt.

Seit dem 8. März heisst es auch 
für das Komitee nicht mehr «NEIN 
zum Marktplatz ohne Markt», son-
dern «JA zum Marktplatz für alle» 
– also JA zu einem Marktplatz, der 
die wichtigen Anliegen von den 
unwichtigen trennt und die we-
sentlichen Anliegen der Gegner 
wie der Befürworter vereint.

Das Komitee fordert den Stadtrat 
auf, ohne weitere «Wartezeit» und 
noch vor der Sommerpause eine 
«Auslegeordnung» zu machen. 
Dazu sollen Gegner wie Befürwor-
ter der gescheiterten Vorlage und 
insbesondere die Direktbetroffe-

nen wie Marktfahrer, Taxibetriebe 
und Anrainer einbezogen werden.

n

KGV

Ein Weiterbildungsanlass des 
Forums BGM Ostschweiz: Erhöhen 
Sie Ihre Wettbewerbsfähigkeit
Mit einer motivierten und leis-
tungsfähigen Belegschaft. Pra-
xisbeispiele zeigen, dass sich 
Investitionen in Gesundheit und 
Motivation und damit in die Leis-
tungsfähigkeit der Mitarbeitenden 
gerade auch für KMU auszahlen. 
Zum Beispiel durch eine bessere 
Qualität der Produkte und Dienst-
leistungen sowie einen Rückgang 
von Fluktuation und Absenzen. 

Mittwoch, 17. Juni 2015,
16:00 – ca. 18:00 Uhr
Ort: Bruno Köppel AG, St.Gallen
Programm und Anmeldung: 
www.bgm-ostschweiz.ch/
veranstaltungen

n

kmu frauen st.gallen

Magdalena Keel ist neu 
im Vorstand
Magdalena Keel ist verheiratet und 
Mutter von zwei Kindern. Sie führt 
seit 30 Jahren zusammen mit ih-
rem Mann das Bastelzentrum «Ped-
dig Keel» in Degersheim. Mit sehr 
viel Herzblut führt das Ehepaar zu-
sammen mit zwei Mitarbeiterin-
nen das grösste Bastelzentrum in 

der Ostschweiz. Ihre Hobbys sind 
Nordic-Walking, Schneeschuhlau-
fen, Sauna, feines Essen, Familie 
und Freunde. Magdalena Keel freut 
sich auf die neue Herausforderung 
bei den kmu frauen st.gallen. 

n

Gewerbevereine

Hauptversammlung des 
Gewerbe- und Industrievereins 
Sevelen (GIS)
Dieses Jahr fand die Hauptver-
sammlung des Gewerbe- und 
Industrievereins Sevelen in einer 
Penthouse-Wohnung des Wohn-
tel, hoch über den Dächern von Se-
velen statt. Präsident Patrick Piske 
begrüsste die Gewerbetreibenden 
und Unternehmer samt Vorstand 
und Gästen und hiess sie herzlich 
willkommen. 

Es folgte der Rückblick auf die Ver-
anstaltungen des Vereinsjahres 
2014. Verschiedene Anlässe wie 
Firmenbesichtigungen und insbe-
sondere der Neujahrs-Apéro hob 
der Präsident hervor. Da diese An-
lässe auf reges Interesse bei den 
Mitgliedern stiessen, werden sie 
im 2015 erneut durchgeführt. 

Die WIGA 2015 unter der engagier-
ten Komitee-Präsidentin Yvonne 
Calori und ihrem Team ist in fortge-
schrittener Planung und verspricht, 
mit einem aussergewönlichen 
Konzept, einen erneut erfolgrei-
chen Auftritt des GIS Sevelen im 
Herbst dieses Jahres.

Besonders legte der Präsident den 
GIS-Mitgliedern ans Herz, dass sie 
als GIS-Mitglieder selbstredend 
auch dem kantonalen Verband 
angehörten und somit Zugriff zu 
interessanten Dienstleistungen 
haben und empfahl an dieser 
Stelle den Besuch der kantonalen 
Homepage www.gewerbesg.ch. 
Weitere Gewerbetreibende in Se-
velen sind herzlich willkommen 
und bekommen beim Präsidenten 
gerne weitere Informationen.

Kassiererin Monica Arioli erläu-
terte die Rechnung für das Ge-
schäftsjahr 2014, welche einen 
Gewinn ausweist und seitens der 
Mitglieder einstimmig akzeptiert 
wurde. Unter dem Traktandum 
Mitgliederbeiträge wurde der An-
trag des Präsidenten zur Erhöhung 
des Mitgliederbeitrages von bisher 
CHF 50.– auf CHF 70.– einstimmig 
angenommen.

Total mussten sechs Austritte aus 
dem GIS verzeichnet werden. Dafür 
wurden vier Neueintritte einstim-
mig angenommen. Der Verein zählt 
somit 75 Mitglieder. Präsident Pat-
rick Piske wies darauf hin, dass am 
10. Mai 2016 die Delegiertenver-
sammlung des kantonalen Gewer-
beverbandes in Sevelen gastieren 
wird.

Explizit bedankte sich der Präsi-
dent auch bei Ivo Baumgartner 
von WOHNTEL für seine grosszügi-
ge Gastfreundschaft und lud zum 
gemütlichen Teil und zum vom 
WOHNTEL offerierten Imbiss ein.

Neue Präsidenten
Bei verschiedenen Gewerbevereinen 
ist es in den vergangenen Wochen 
zu einem Wechsel im Präsidium 
gekommen. Das sind die neuen 
Präsidenten:
Flawil: Marcel Kuhn
Lichtensteig: Jürg Buff
St.Margethen: Philipp Caimi
Sennwald: Rolf Domenig

n

Verbände

Auch GastroSuisse sagt NEIN zur 
Erbschaftssteuer-Initiative 
Der Generationenwechsel sei be-
reits heute eine Herausforderung 
für viele Betriebe. Insbesondere 
im Gastgewerbe sei es schwierig, 
Nachfolger zu finden, schreibt 
GastroSuisse. Eine finanzielle 
Mehrbelastung in Form der Erb-
schaftssteuer wäre eine zusätzli-
che Hürde und würde die Nach-
folge in Familienbetrieben massiv 
erschweren. Da das Geld in den Be-
trieben investiert ist, müssten für 
die Bezahlung der Steuer Kredite 
aufgenommen, Eigenmittel abge-
baut oder Einsparungen getätigt 
werden. Dies würde die Wirt-
schaftskraft der Betriebe erheblich 
schwächen. Hinzu käme weiterer 
bürokratischer Aufwand. Aus die-
sen Gründen empfiehlt GastroSu-
isse, die Erbschaftssteuer-Initiative 
klar abzulehnen.



BRUDERER-BAU
ST.GALLEN | TROGEN |SPEICHERHoch- und Tiefbauten              www.bruderer-bau.ch

Umbauten | Renovationen       071 314 10 40  

Zaunteam Hardegger GmbH, Zeughausstrasse 8, 7208 Malans 
Tel. 081 740 28 24, hardegger@zaunteam.ch

Individuelle Lösungen für Ihre
Sicherheitsanforderungen.

Grösste Auswahl, persönliche Beratung und  fachgerechte 
Montage erhalten Sie bei Zaunteam, Ihrem Spezialist für 
Zäune und Tore. Fordern Sie jetzt kostenlos den neuen 
Zaunkatalog an.

www.zaunteam.ch
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Es geht auch anders: Schon viele Unternehmen haben sich für Flexibilität, rasche 
Entscheide und attraktive Konditionen entschieden und daher die Migros Bank 
gewählt. Die Migros Bank hat in den letzten Jahren ihre Beratungstätigkeit für 
Geschäfts- und Firmenkunden ausgebaut. «Erfolgreich», wie Alfred Schaub 
betont, «denn wir wachsen überdurchschnittlich.»

Alfred Schaub, Leiter Firmenkunden der Region Ostschweiz, und Pascal Studer, 
Leiter Geschäftskunden St.Gallen, zeigen im Interview auf, wie der Beratungs-
ansatz bei der Migros Bank funktioniert.

Welche Dienstleistungen bieten Sie inländischen Geschäfts-
und Firmenkunden an?
Bei der Migros Bank finden Sie das passende Angebot für sämtliche Bankbedürf-
nisse Ihres Unternehmens, beginnend beim Konto mit den bekannt günstigen 
Gebühren. Das vielfältige Kartenangebot, Devisengeschäfte und flexible Kredi-
tierungsmöglichkeiten runden das Angebot ab.

Gibt es besondere Dienstleistungen, bei denen sich die Migros
Bank hervorhebt?
–  Wir bieten das Investitionsgüterleasing als hauseigenes Produkt an. Hier 

profitiert unser Kunde von einem attraktiven Angebot sowie der Erfahrung 
unserer spezialisierten Leasingberater. 

–  Bei der Übernahme eines Unternehmens, einem Thema von wachsender Be-
deutung, begleiten wir unsere Kunden mit Fachspezialisten, damit der Über-
nahmeprozess effizient und erfolgreich abgeschlossen werden kann.

Mein Unternehmen möchte zur Migros Bank wechseln.
Wie muss ich vorgehen?
Interessierten in der Ostschweiz stehen aktuell elf Niederlassungen zur Verfü-
gung. Gemeinsam mit Ihnen entwickelt Ihr persönlicher Kundenbetreuer ge-
eignete Lösungen für Ihr Unternehmen. Auf Wunsch unterstützt er Sie auch bei 
allen anderen Bankanliegen und stellt sicher, dass der Wechsel reibungslos 
abgewickelt wird.

Der finanzielle Spielraum meines Unternehmens soll erweitert 
werden. Welche Lösungen bietet die Migros Bank an?
Die Migros Bank bietet Ihnen vielfältige Finanzierungslösungen. Nutzen Sie 
unsere Produkte gezielt, ganz nach Ihrem Bedürfnis. So verschaffen Sie sich 

Lassen Sie sich beraten!
Steht auch bei Ihnen ein Investitionsentscheid an oder haben Sie anderweitige 
Finanzierungsanliegen? Wir beraten sie gerne unkompliziert, offen und fair:

Alfred Schaub
Leiter Firmenkunden Ostschweiz
T 071 228 53 30
alfred.schaub@migrosbank.ch

Pascal Studer
Leiter Geschäftskunden St.Gallen
T 071 228 53 76
pascal.studer@migrosbank.ch

v.l.n.r.: Alfred Schaub, Leiter Firmenkunden Ostschweiz, Sandra Forrer, Betreuerin Geschäftskunden, Alfred Michel, Betreuer Firmenkunden, Pascal Studer, Leiter Geschäftskunden St.Gallen, Sonja Bürgi, 
Betreuerin Firmenkunden. Die Aufnahme entstand in der Gärtnerei der Firma Spirig AG, vertreten durch Francesca Zuberbühler. Spirig AG beliefert unter anderem die Migros.

Die Migros Bank – Finanzpartnerin für  
Geschäfts- und Firmenkunden

beispielsweise mit der Kontokorrentlimite zusätzlichen unternehmerischen 
Spielraum, schonen Ihre Liquidität mit unserem Investitionsgüterleasing – oder 
haben hohe Budgetsicherheit bezüglich Zinskosten dank einer Festhypothek 
oder einem festen Darlehen der Migros Bank.

Ein Arzt benötigt für seine Praxis eine Finanzierung.
Was bieten Sie ihm?
Als Arzt sind Sie bei der Migros Bank in guten Händen. Ob Sie eine Praxis 
übernehmen, eine eigene Praxis gründen oder Ihre bestehende Praxis moder-
nisieren wollen – unsere Kundenbetreuer finden bei jedem Liquiditäts- und 
Investitionsbedarf die passende Finanzierungslösung für Sie. Profitieren Sie 
von einem günstigen Kreditangebot und schaffen Sie sich eine optimale finan-
zielle Grundlage.
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Mit dem cleverem Monitoring von Creditreform behalten Sie stets 
den Überblick. Wenn sich etwas Relevantes bei Ihren Kunden ändert, 
 erfahren Sie es zuerst. Und können so Verlusten rechtzeitig vor
beugen. Doch das ist nur eines der guten Argumente für CrediWEB –  
die weiteren Vorteile erfahren Sie auf www.crediweb.ch.

man online.
Verluste vermeidet

+ Creditreform 
Egeli Basel AG
Münchensteinerstrasse 127
CH4002 Basel
Tel. +41 (0)61 337 90 40
Fax +41 (0)61 337 90 45
info@basel.creditreform.ch

+ Creditreform 
Egeli St.Gallen AG
Teufener Strasse 36
CH9001 St. Gallen
Tel. +41 (0)71 221 11 21
Fax +41 (0)71 221 11 25
info@st.gallen.creditreform.ch

+ Creditreform 
Egeli Zürich AG
Binzmühlestrasse 13
CH8050 Zürich
Tel. +41 (0)44 307 80 80
Fax +41 (0)44 307 80 85
info@zuerich.creditreform.ch



Klarer Fenster AG, Gröblistr. 14, 9014 St. Gallen
T 071 272 10 10, klarer@klarer.ch
www.klarer.ch

Verwaltungszentrum 
Oberer Graben

• Energiesparende 3-fach Verglasung

• Nach höchsten Qualitätsnormen produziert

• In verschiedensten Holzarten erhältlich

KLARER FENSTER
alles klar.

KLAR – Heimatschutz-
Fenster gehören zu 
unseren Spezialitäten.


